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Frei tag, 3. November 1944 

Die Sowjet!aust über den Besiegten D a s z w e i t e P e a r l M o a r 

Moskaus Ziel: Europas Knechtung 
Schwedischen Blättern fallen die Schuppen von den Augen 

Berlin, 3. November. (Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung). Ungehindert von 
Briten und Amerikanern, Ja durch sie unterstützt, setzt Moskau Uberall den W e g der Bol-
schewlsierung anderer Lander systematisch fort. In Bukarest zogen, wie berichtet, von den 
Sowjets aufgewiegelte Demonstranten vor das KönigsschloU und forderten die gesamte Macht 
für den sogenannten demokratischen Block, der für die rumänischen Kommunisten das 
Sprungbrett zur Macht abgeben soll. Oer K r e m l unterstützt diese Dinge durch scharfe Er­
klärungen gegen die augenblickliche ruman Ische Regierung, obwohl diese alles mögliche 
getan hat, um das Wohlwol len Moskaus zu erwerben; die rumänische Regierung soll nicht 
scharf genug gegen die „faschistischen Elemente" vorgegangen sein und die Mitglieder 
der „Eisernen Garde" noch nicht alle verhaftet haben. Bulgarien gegenüber hat Moskau auch 
nach dem Waffenstillstandsabkommen seinen Druck nicht im geringsten gemildert, und Eng­
land begünstigt diese Haltung durch die im Unterhaus getroffene Feststellung, Bulgarien 
werde trotz seiner Unterwürfigkeit auch wei terhin von den All i ierten nicht als mitkriegfüh­
rend angesehen. 

H U I ' r a g e n diese Hochstande, auf denen 
J^t t te strategisch wicht iger Punkte Im f r a n -

st (Wh» m schwere und leichte F lak auf-
fllt SJ nT* n u r wenig Über die B a u m w i p f e l hinaus 

- A u f n . : Kr iegsber ichter Z w i r n , A U . , Z.) Ii SO 
Leisen^,)! 

B^Tfreml versucht ein frechesAbleugnungsmanöver 

Rene« 

Besonders t rübe Er fahrungen aber mac-ht 
d ie f inn ische Regierung. O b w o h l sie so w e i t 
gegangen ist, selbst solche Genera le zur Aus ­
l ie ferung an d ie Sowjets verha f ten zu lassen, 
die wäh rend der letzten W o c h e n Seite an Seite 
mi t sowjet ischen T ruppen gegen deutsche Ver ­
bände kämpf ten , setzen kommunis t i sche Hetz­
sender v o n sowje t i schem Boden aus ihre an t i -
f inn ischen W ü h l e r e i e n for t . H ie rbe i r ich te te 

2. November . D ie Reakt ion 
auf 

der 
den 

e*e 0r«<'() ? Eindruck, den die deutschen amt l ichen 
über d ie best ia l ischen M o r d e 

'Jetsoldateska an unschuld igen Einvroh-
rPreußischer Or tschaf ten i n der ganzen 
^ ' vo rge ru fen haben, w a r zunächst be-

i a ^ r ^ v j i Ä ^ ^ h w e i g e n . J e t z t wi l l sich das a m t -
^ - ^ j O ^ ^ O r m a t i o n s b ü r o d e r Sowjetunion ange-

ftjjJL *. v ° r der ganzen W e l t e r fo lg ten Ent-
mi E'"'fii j j . d e r bo lschewist ischen Best ia l i tä l mit 

,g'3° "4 l f i C n e w i s t l s c h e r Dre is t igke i t in d ie gro-
1 9 . 3 0 re t ten , daß es sich be i den ost-

M f 1 te/?n Op fe rn u m geste l l te deutsche 
9 . . 3 0 " d s b j n e n handel t ) außerdem hät ten deut-

i f l f 9 soll nicht das Schicksal Warschaus teilen! 

sehe Soldaten diese ostpreußischen Vo l ksge ­
nossen erschossen und dann fo tograf ier t . 

Diese Lüge des sowjet ischen In format ions­
büros schlägt sich selbst. H ie r w i r d das freche 
bo lschewis t ische Ab leugungsmanöver von Ka-
t y n w iede rho l t i aber diese Frechhei t h i l f t den 
Bolschewisten n ichts. Ebenso w i e in K a t y n 
eine in te rna t iona le Kommiss ion e inwandf re i 
d ie fu rch tbaren bo lschewist ischen Verb rechen 
festgestel l t hat, so s ind d ie best ia l ischen M o r d ­
taten v o n Nemmersdor f und den übr igen ostpreu­
Bischen Or tschaf ten durch die Untersuchung v o n 
Ger ichtsärzten und einer In ternat iona len Kom­
miss ion, die umfangre iche Zeugenverhöre an­
gestel l t hat, e inwandf re i als die Blutschuld der 
bolschewist ischen Horden bestät igt worden . 

bei"..,4}fcj! November . Der Vors i tzende der 
T " V » v l»j f a t s r e g i e r u n g und tschechische Ju-

N o i » " / d i ! l 5 e r . Professor Dr. K re j c i , sprach in der 
i ' O . 3 0 >2 u "ehen Stadt W s e t i n auf einer Kund -

d waiJ' S T Rh Z [ > l i ( ' r Abordnungen aus dem gesam-
0. i9-45fl'ii tet * c h e n Grenzgebiet erschienen waren, 
i ' ' . " ! , „id* | Kre jc i führ te u. a. folgendes aus: 

1 1 .^nug hat seit E r r i ch tung des Pro tek-
Ä * tspräs ident Dr. Hacha und d ie tschc-
J^egierung öf fent l ich dargelegt , daß 

2^30 '« ' f i f Sr°ua
 h a t s e i t E r r i ch tung des f r o t e k -

: und 1, '«tspräsident Dr. Hacha und die tschc-
't¥üt*L2 %L e 9 ' e r u n g öf fent l ich dargelegt , daß 
20: »•.*)!' »1j!f d e s Reiches auch unser Kampf ist, 

3. ^ " r 1 'Vj ™r Europa und seine alte K u l t u r ge-
. \J~- Die Feinde Europas, sei es der B o l -

S M Ii K». s oder die anglo-amer ikan ische Plu­
to '% ' J , 0 ' ) t ' n v o r . t ' i r d ' 0 Bef re iung der euro-

A ü • 7 1 1 k i i m P f e n ' i n W i r k l i c h k e i t 
Da' h t , * ' e imper ia l is t ische Z ie le und den-
_ja , ' fct*a die Ausbeu tung dieses Erdte i ls . W o 

- - *» ̂ e w i s m u s seinen Einzug häl t , da ist 
!l 1 1 der Ordnung , dem Fr ieden und der 

• ^ » " S i c h e r h e i t Es gibt i n unseren V o l k 
' ' ige, J ' - J — »»-•-».»— v 4 . i — « 10 .fiv ' I W T 1 C J C ' t l i c < i c r tö r ich ten M e i n u n g 

' . j H i t ^ n d e r und Amer i kane r w ü r d e n sie 
• J K 0 l schew ls t i schen Gefahr beschützen. 

sehe Regierung nennt, le istet dabei H i l f sd ien ­
ste. W i r ste l len uns gegen jede derar t ige Ver­
suche n icht nur aus Erkenntn is der wahren 
Machtverhä l tn isse , sondern aus t ie fem Ver ­
an twor tungsbewußtse in vo r der Zukun f t des 
tschechischen Vo lkes . W i r haben am Schick­
sal Polens gelernt . W i r denken n icht daran, 
Prag das Schicksal v o n Warschau zu berei ten. 

Der Vors i tzende der Regierung schloß mi t 
e inem Appe l l an das tschechische V o l k , in 
E in igke i t zusammenzustehen an der Seile des 
Reiches für ein neues Europa. 

Explosion In Paris 
Sd. Lissabon, 3. N o v e m b e r ' (LZ.-Drahib.) 

Ein Lastwagen mi t Sprengstoff exp lod ier te am 
M i t t w o c h in der Nähe de« Pariser Fr iedhof« 
I v r y , und zwar e ine V ie r te ls tunde nachdem 
General de Gaul le den Fr iedhof ver lassen hat te 
Eft gab zwei Tote . Zu gleicher Zei t wurde Fl ie­
gera larm geblasen, obwoh l s ich ke ine fe ind­
l ichen Flugzeuge in der Pariser Gegend be­
fanden. 

der Häup t l i ng der f inn ischen Kommun is ten 
scharfe Ang r i f f e gegen die derzei t ige Regie­
rung in He l s i nk i , und es läßt sich voraussehen, 
daß deren Tage gezahlt s ind. Der Vors toß 
steht zwei fe l los in Zusammenhang m i t der 
Rückkehr des Sowjetkommissars Shdanow nach 
He ls ink i , , nachdem er s ich in Moskau neue . 
R ich t l i n ien gehol t hat. 

Selbst schwedische Ze i tungen, die jahre­
lang den Finnen zur Kap i tu la t i on geraten ha­
ben, s te l len je tz t erschüt ter t fest, es scheine 
in Zukun f t in F inn land nur noch fü r Sowjet ­
f reunde Ex is tenzmögl ichke i ten zu geben. Diese 
Blät ter zeigen sich auch erstaunt darüber, daß 
Shdanow aus Moskau „ A n r e g u n g e n " für eine 
f inn ische A k t i o n gegen No rdno rwegen mi tge­
bracht haben so l l , d ie dah in gehen, die F in­
nen so l l ten e inen Durchmarsch durch Schwe­
den beantragen, eine Rückenbedrohung der 
deutschen Ver te id igung in No rdno rwegen her­
be i führen und auf diese Weise dazu be i t ragen, 
No rdno rwegen beschleunigt in sowjet ische 
Hände zu spielen. Den schwedischen Blät tern 
fa l len h ierbei denn doch ein ige Schuppen von 
den Apgen . Sie rufen nach einer anglo-ame-
r ikan ischen „Pa ra l l e l ak t i on " , die e in Gegen­
gewich t gegen die A l le inher rschnf tsbest rebun-
gen d e s . K r e m l im nordskand inav ischen Raum 
schaffen so l l ; sie wo l len zu diesem Zweck die 
Ex i lnorweger einspannen — inzwischen wur ­
den jedoch auch diese berei ts in He l s i nk i von 
sowjet ischer Seite bearbei tet . Es w i r d immer 
k larer , daß die Scheinauf lösung der Komin te rn 
n icht zuletzt deshalb er fo lg te, w e i l d ie Auf­
gabe der bolschewist ischen Durchdr ingung 
je tz t durch die M i l i t ä r m a c h t und den p o l i t i ­
schen Zwang der Sowje tun ion unmi t te lbar vor­
genommen w i r d . 

Das überschwemmte Walcheren 
Sd. Lissabon, 3. November. ' (LZ.-Drahtb. l 

In einem br i t ischen Ber icht über die Lage im 
hol länd ischen Kampf raum an der Scheide-Mün­
dung heißt es, daß nach der vö l l i gen Zerbom­
bung der Deiche durch die Kanadier über neun 
Zehnte l von Wa lche ren überschwemmt sind 
und nur noch Vl iss ingen und M idde lbu rg mi t 
e inem k le inen Strei fen Land um die Küste 
herum über dem Wasserspiegel l iegen. A u f 
diesem schmalen Landstrei fen kämpf ten meh­
rere tausend Deutsche m i t zäher Verb issen­
heit qeqen die nur mühsam vorankommenden 
kanadischen Verbände. 

IT.'«' 

IT. 

7. 
jtt*a 

l«A £ u ß e r Frage, daß dies e in I r r t u m ist, 
fc>- Konzert der fe ind l ichen Mäch te spie l t , 

e s sich u m Europa handel t , d ie So-
die erste Rol le. Ubera l l , w o die 

ll^ftti * r i k a n e r Boden gewannen, waren s ie 
ben T ^ T L C Bahnbrecher des Bolschewismus und 
.cM ,'":Iifr4:thi. ( i , l s po l i t ische und wi r tschaf t l i che 

sich. 
j L 8 c h - e c h e n w o l l e n n icht zum Sp ie lba l l 
?Ve ?e™ europaf remder Großmächte ge-
\ Juenj w i r haben auf die H i l f e dieser 
« 1 a l gehofft und .s ind aufs t iefste 
J>( . f o r d e n . Seither ist es uns von Jahr 

'äs rfer 9 c w o r d e n , daß der Weg des 
V u l e n t e n Dr. Hacha der e inz ig r i c h -
N l ' j i r s iedeln nun e inmal gesch ich t l i ch 
% " e 8 deutschen Volkess der Weg der» 
iSftfti ^ U s a m m e n a r b e l t ist immer w ieder 
iSlij i ? e s t e n ausgeschlagen. Ih re höchste 
tlf I hat diese Po l i t i k in den vergonge-

Bäh C n d o s g r ° ß l e n a l ler Kr ieges ge-
VeiJ^pn und Mäh ren ist v o m Sturm 
j t ( Krieges unberühr t gebl ieben, u n -
''ch h a t B l c n g u t ° n t w i c k e l t , der 
l6t( e Bauer hat seine Erträge erheb l i ch 

j , der tschechische Arbe i te r genießt 
I is ^ e ' r e u u n g w i e nie zuvor. 

v

S c n e w i s m u s und die west l ichen Plu-
e r s u c h e n neuerdings, m i t a l len M i t -

» " ' l l i schen I n t r i g e ' das tschechische 
^ W s t a n d zu ver füh len und erhof fen 

\ ' e | ne Schwäch ung des Reiches. Eine 
»'tippe, die sich tschechos lowdk i -

Jagdflugzeuge entstehen am laufenden Band 
I n ununterbrochener Folge gehen die Serien der deutschen Jagdmaschinen Ihrer Fert igstel lung ent­
gegen. I m H i n t e r g r u n d ein soeben fertiggestelltes t ' lugzcug, das die Werkha l le verlfint, um zum 
r iu iun , , . - 1.11m gebracht zu werden . ( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Htbenst re l t , AU. , Z . j 

r. Tok io , 2. November . W i e aus e inwand­
f re ien Unter lagen, die det japanischen Mar ine -
lo i tung zur Ve r fügung stehen, hervorgeht , hat 
d ie nordamer ikan ische F lot te im Pazi f ik , bei 
Formosa und vo r den Ph i l ipp inen eine ent­
scheidende N ieder lage er l i t ten , d ie der Kata­
strophe v o n Pearl Harbour gleichzusetzen is t ; 
aber damals w i e heute w i r d dem amer ika­
nischen V o l k d ie W a h r h e i t verschwiegen. D ie 
amer ikanische A g i t a t i o n versucht im Au f t r age 
des Präsidenten Roosevelt und seiner Hel fers­
helfer, d ie Dinge auf den Kopf zu stel len und 
aus den amer ikanischen N ieder lagen japa­
nische zu machen. I m Rahmen dieser Fäl ­
schungen werden v o n der nordamer ikan ischen 
Mar ine le i t ung immer w ieder Ber ichte heraus­
gegeben, die den Eindruck e rwecken sol len, als 
seien die Japaner i m Pazi f ik vern ich tend ge­
schlagen wo rden . 

Soeben hat A d m i r a l N im i t z , der Obebefehls-
haber der nordamer ikan ischen Seestre i tkräf te 
im Pazi f ik , e in amtl iches Kommun ique über 
die Schlacht bei den Ph i l ipp inen herausgege­
ben, das v o n angebl ich hohen Ver lus ten der 
Japaner zu ber ich ten weiß, aber jede Zah len­
angabe über die Aus fä l le auf amer ikan ischer 
Seite gef l issent l ich vermeidet . N i m i t z w i l l 
diese Versch le ie rungs tak t i k dami t begründen, 
daß weder der Name der beschädigten USA.-
Schiffe — von versenkten ist überhaupt ke ine 
Rede — noch Umfang und Größe des Schadens 
genannt werden könn ten , w e i l solche Angaben 
für den Feind von W e r t sein würden , der hier­
aus „Rückschlüsse übet die Größe der nord­
amer ikan ischen Seestrei tkräf te, d ie in den 
ph i l ipp in ischen Gewässern oper ieren, machen 
könn te und er fahren würde , we lche Schiffe zum 
unmi t te lbaren Einsatz zur Ver fügung stehen." 

Diese E rk lä rung von N im i t z t rägt deu t l i ch 
den Stempel einer Ausrede upd beweist , daß 
Wash ing ton das größte Interesse daran hat, 
nichts über den Umfang der Nieder lage sei­
ner See- und Luf ts t re i tk rä f te im Pazi f ik durch­
s ickern zu lassen, u m die St immung in den 
Vere in ig ten "Staaten,die ohnedies von wach­
sender Kr iegsmüd igke i t zeugt, n icht noch w e i ­
ter zd versch lechtern . Den amer ikan ischen 
Phantasieber ichten werden von japanischer 
Seite e indeut ige Beweise entgegengesetzt, aus 
d e n e n . d i e Größe dor amer ikan ischen Nieder­
lage und der gewa l t ige Umfang der bei For­
mosa und den Phi l ipp inen eingesetzten Stre i t ­
k rä f te der USA.-F lot te und -Luf twaf fe hervor ­
gehen. 

Der nordamer ikan ische Angr i f f begann m i t 
dem Erscheinen eines fe ind l ichen Kommando-
geschwaders vo r den Riuk iu - Inse ln . Diesem 
Geschwader gehörten zahl re iche Schlacht­
schif fe, Kreuzer, Zerstörer und Flugzeugträger 
an, d i e H u n d e r t e v on Flugzeugen an Bord hat­
ten. A m 12. Ok tobe r bewegte sich dieses Ge­
schwader i n südl icher R ichtung und erschien 
ös t l i ch von Formosa. dem es sich am 13. Ok­
tober auf 80 Seemeilen näherte. Mehre re tau­
send amer ikanische Flugzeuge, die von F lug­
zeugträgern aufst iegen, eröf fneten den A n g r i f f 
auf Formosa, an dem sich auch d ie nordamer i -
kanische Lu f twaf fe in China bete i l ig te . In die­
ser v o m 12. b is 14. Ok tober währenden 
Schlacht gelang es der japanischen Luf twaf fe , 
elf fe ind l iche Flugzeugträger, zwe i Schlacht­
schif fe, dre i Kreuzer, e inen Zerstörer, etn 
Schlachtschi f f oder e in Kreuzer zu versenken 
und sieben Flugzeugträger, zwei Schlacht­
schif fe, v i e r Kreuzer und elf Kr iegsschi f fe un ­
bekannten Typs zu beschädigen. Insgesamt 
w u r d e n 42 fe ind l iche Kr iegsschi f fe außer 
Kampf gesetzt. 

A m 15. Ok tober erschien e in anderes fe ind­
l iches Geschwader, aus Flugzeugträgern und 
anderen Schif fen bestehend, ungefähr 260 See­
mei len ostwär ts von Man i l a und gr i f f m i t F lug­
zeugen Man i l a an. A m 16 Ok tober fuhr e in 
fe ind l iches Geschwader, bestehend aus F lug­
zeugträgern, Zers törern und anderen Kr iegs­
schi f fen, ös t l i ch der Ph i l ipp inen in west l i cher 
R ich tung, u m von dor t Man i l a und Umgebung 
m i t Flugzeugen anzugrei fen. A m 17. Ok tober 
näher ten sich die fe ind l ichen St re i tk rä f te der 
vo r der Bucht von Leyte l iegenden Sulu.tn-
Insel und unternahmen Landungsoperat ionen. 
A m gle ichen Tage gr i f f e in engl isches Ge­
schwader m i t mehreren Schlachtschi f fen, F lug­
zeugträgern und Zerstörern die Insel Nicob. t r 
i m Ind ischen Ozean an. offenbar, um die j a ­
panischen Kräf te zu zersp l i t te rn . 

Gegen das engl ische Geschwader erz ie l te 
die japanische Luf twaf fe fo lgende Erfo lge: Es 
wurden versenk t : e in Flugzeugträger und ein 
Zerstörer und ein Schlachtschif f und ein Zer­
störer beschädigt. 

Inzwischen fuhren die fe ind l ichen Strei t­
k rä f te , aus zahl re ichen Schlachtschi f fen und 
anderen Schiffen bestehend, in der Meerenge 
v o n Suluan in west l icher Richtung und began­
nen am 19. Oktober die Landung bei Tac iöben 
und Dulag auf der Ley tc - Inse l . I n der Leyte-
Bucht erschienen ungefähr 80 Transpor ter , be­
gle i te t v o n zahl re ichen Schlachtschi f fen, K reu ­
zern, F lugzeugt rägern und k le inen Schi f fen, 
ö s t l i c h der Ph i l ipp inen erschien ein fe ind l i ­
ches Geschwader, d*s hr i i iptsächl ich aus F lug­
zeugt rägern bestand. Die japanische M a r i n e 

sssssfl 
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Wir bemerken am Rande 
Kr iegsvo ibe re i t ungen Die schweizerische so-

M ö l k a u s schon sei l 1931 z/a/demonratische Ze/-
tung „Volkstedt!" be-

gann dieser Tage mit dem Abdruck des aus der Fe­
DER de:, N'ordumirlkancrs John Scott stammenden 
ßuehej „Jcn.ETTS des Ural — Vom Bau der großen 
tusslsdicn War/enschm/ede Magntto-Qarsk". In dem 
dort wiedergegebenen ersten Kapitel heißt es: „Die 
Sowjetunion freland sich seit etwa 1031 im Kriege, 
und de* sowjetisdie Volk hat gesdiwllzt, geblutet 
und geweint, Menschen werden verwundet und ge­
tötet, Frauen und Kinder erlroren, Millionen ver­
hungerten, reimende wurden vor das Kricgsgeridtt 
gestellt und In dem Feldzug LÜR den Kollektivismus 
und die Industrialisierung erschossen. Ich möchte 
wellen, dtiß Rußland allein lür die Herstellung von 
Eiben und Stahl GRÖßERE Menschenverluste aulzu­
WEISEN hat als D " Matneschlacht Im Ersten Welt­
KRIEGE KOSTETE. \ . . . ' i rend der Dreißiger-Jahre beland 
sielt das russische Volk bereits Im Krieg — im In­
dustriellen Krieg." — Diese / - . - • / . t r / ' i i rwn — wohl-
gemerkt EINES Nordamerikaners! — erweisen ERNEUT, 
daß die Sowjetunion SCHON seit 1031 IHRE GANZE 
Volksliialt LÜR die Rüstung einsetzte und aul das 
brutalste, ohne jede Rücksicht aul die Arbeiter-
BDIALT in ihrem „Paradiese" die Rüstung vorwärts 
trieb. Die Sowjetunion BEREITETE planvoll, mit ALLER 
ihr zu Gebote stehenden Macht diesen Krieg vor. 
Während die anderen Länder zum Teil noch an der 
Wiedergutmachung der Schaden des Ersten Welt­
krieges arbeiteten, spuckten die Olen der »ow/el-
russlsclicn Stahlwerke schon wieder neues Material 
aus lür Wallen und Ausrüstung lür den kommenden 
Krieg, lür die „Weltrevolullon" . . . L Z 

erkannte die Abs ich t des Feindes, der M a n i l a 
als Hauptangr i f f sz ie l ausersehen hat te , u n d 
ve rmu te te d ie fe ind l i chen Haup ts t re i t k rä f t e 
os twär ts der Ph i l i pp inen auf der Höhe v o n 
Luzon. Daher drangen die japanischen See­
s t re i t k rä f te in dre i Geschwadern ln der Nach t 
v o m 24. zum 25. Ok tobe r von Wes ten her ge­
gen d ie Fe ind f lo t te vo r und f ingen am 25. Ok­
tober morgens die Feindgeschwader os twär ts 
der Ph i l i pp inen auf, ohne daß d ie Fe ind f lo t te 
v o n dem Herannnahen der japan ischen See­
s t re i t k rä f te wußte . A u f eine Ent fe rnung v o n 
'40 k m erö f fneten d ie Japaner das Feuer u n d 
versenk ten g le ich i n den ersten zwe i M i n u t e n 
e inen Fe indkreuzer v o n 10 000 Tonnen. I n 
Zusammenarbe i t m i t der Lu f twa f fe erz ie l ten 
d ie japan ischen Seest re l tk rä f te l n dieser See­
schlacht b is zum 26. Ok tobe r folgernde Ergeb­
nisse: Ve rsenk t acht F lugzeugträger , dre i K r e u ­
zer, zwei Zers törer , v i e r T r a n s p o r t e n beschä­
d ig t e in Schlachtschi f f , e in Kreuzer, sieben 
F lugzeugt räger ! 500 Feindf lugzeuge w u r d e n ab­
geschossen.^ 

A u f Japanischer Sei te g ingen v e r l o r e n : e in 
Flugzeugträger , zwe i Kreuzer , zwe i Zerstö­
rer : beschädigt w u r d e e in Flugzeugträger . 
A u ß e r d e m v e r l o r e n d ie Japaner 126 Flugzeuge. 

Das japanische Geschwader, das d ie Leyte-
Bucht passierte, gr i f f außerdem am 25. O k t o ­
ber zw ischen 3 und 4 Uhr morgens das aus 
mehreren Schlachtschi f fen, Kreuzern und an­
deren E inhe i ten bestehende Feindgeschwader 
in dieser Bucht an und vern ich te te davon über 
die Hä l f te . 

D ie japan ische M a r i n e l e i t u n g hat e inwand­
f re ie Beweise dafür , daß der Fe ind in den 
Schlachten v o n Formosa und den Ph i l i pp inen 
e i n D r i t t e l b i s d i e H ä l f t e seiner See­
s t re i t k rä f te v e r l o r e n hat, und zwar w u r d e n 
19 fe ind l i che F lugzeugträger versenk t , dar­
unter el f e igen t l i che F lugzeugt räger modern ­
sten Typs , d ie e ine Geschw ind igke i t v o n 30 
Seemei len en tw i cke ln und rund 100 Flugzeuge 
an Bord hat ten. Dabe i ist zu beachten, daß 
der Neubau dieser F lugzeugträger e twa andert­
halb Jahre i n A n s p r u c h n immt . Daneben hat 
der Feind F lugzeugträger in den Kampf geführ t , 
d ie aus Handelssch i f fen umgebaut s ind und 
durchschn i t t l i ch 30 bis 50 Flugzeuge an Bord 
hahen, v o n denen d ie Hä l f t e für E rkundung 
und A b w e h r ve rwende t w i r d , wäh rend die an­
dere Hä l f te zum Ang r i f f eingesetzt werden 
kann. Diese umgebauten Handelsschi f fe ha­
ben ke ine große A b w e h r m ö g l i c h k e i t und k ö n ­
nen m i t e inem Torpedo ve rsenk t w e r d e n ; da­
gegen sind zur Ve rsenkung eines e igent l i chen 
F lugzeugträgers e twa fünf b is sechs Torpe­
dos e r fo rder l i ch . Der Umbau der Handels­
schif fe zu F lugzeugt rägern beansprucht zwar 
nur zwe i b is dre i Mona te , dafür haben diese 
Träger aber auch ke ine große Angr i f f s - und 
A b w e h r f ä h i g k c i t und e n t w i c k e l n eine Höchst­
geschwind igke i t v o n nur 20 Seemei len. Sie 
stel len also für d ie japanische Mar i ne ke ine 
ernste Bedrohung dar. 

Die v o n japanischer Seite verze ichneten 
Fe indver lus te beruhen auf e inwandf re ien Fest-

Verbissener Widerstand an der Schelde-Mflndung 
A n s dem Führerhauptquar t ie r , 2. November . 

Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t be­
kann t : 

I n H o l l a n d kämpfen unsere T ruppen be i ­
derseits '1er äußeren Wcstersche lde erb i t te r t 
um jeden Fußbre i t Boden. I m Brückenkopf 
nordös t l i ch Brügge le is tet d ie zusammen­
geschmolzene Besatzung auf schmalem k a u m 
Immer noch verbissenen W ide rs tand . Auf der 
zum großen Te i l Oberf luteten Insel Wa lche ren 
stehen unsere Grenadiere i n hef t igen Gefech­
ten m i t dem Feind, der auch im Wes t t e i l der 
Insel landete. Erneute Versuche der Kanadier , 
s ich v o n SUd-Beveland aus den Zugang nach 
W a l c h e r e n zu e rzw ingen , w u r d e n zerschlagen. 
A n der un te ren Maas hat d ie Kampf tä t i gke i t 
e twas nachgelassen. I n ih ren Brückenkop fs tc l -
lungen wiesen unsere D iv i s ionen fe ind l iche 
Panzerangr l i fc ab. W e s t l i c h Breda w u r d e eine 
fe ind l iche Krä f teg ruppe abgeschni t ten. Sie geh l 
Ihrer V e r n i c h t u n g entgegen. v 

Schnel lboote to rped ie r ten In der vergange­
nen N a c h l i m Seegcblet vo r Ostende zwe i b r i ­
t ische Nachschubdampfer m i t zusammen 50(10 
BRT. M i t dem Unte rgang eines dieser Schiffe 
Ist zu rechnen. Du rch Vo rpos ten - und M inen ­
suchboote w u r d e n außerdem v o r der n ieder­
ländischen Küste erneut zwe i br i t ische Schnel l ­
boote versenkt , e lb dr i t tes In Brand geschos­
sen und zwe i we i te re beschädigt . I n der 
Sche ide -Mündung versenk ten unsere Spreng­
boote e inen Mun i t i onsdampfe r m i t 2000 BRT 
u n d zwe i we i te re fe ind l i che Kr legsfahrzeuge. 
Beiderseits Sto lberg brachen Ang r i f f e no rd ­
amer ikan ischer Bata i l lone i n unserem Feuer 
zusammen. Os t l i ch Pont -ä-Mousson sowie in 
den W ä l d e r n 'beidersei ts Baccarat e n t w i c k e l ­
ten sich auf bre i ter Front hef t ige Kämpfe . Erst 
nach wechse lvo l l em Ringen u n d erheb l ichen 
Panze rve r l us ten ' konn te der Feind e in igen Ge­
ländegew inn erz ie len. I m W a l d v o n Mor tagne 
w u r d e n t e l n e Ang r i f f e zerschlagen. 

A u s M i t t e l i t a l i e n w i r d nur beidersei ­
t ige Au f k l ä rungs tä t l gke i t vo r a l lem l n den K ü ­
stenabschni t ten g e m e l d e t D ie Besatzung v o n 
Piscopi wes t l i ch Rhodos säuberte d ie Inse l 
v o m Fe ind, A u f M i l o s dauern die Kämpfe an. 

N a c h Landung engl ischer T ruppen und 
kommunis t i scher Bandenkräf te an der d a l m a ­
t i n i s c h e n Wes tküs te be i Spitt , M e t k o v l c 
u n d D u b r o v n l k setzten sich unsere Slcherungs-
verbände befehlsgemäß auf vorbere i te te Berg-

'Ste l lungen im Küstenst re i fen ab. Im mi t t l e ren 
Ba lkan zerschlugen unsere T r u p p e n erneut bu l ­
gar ische Angr i f f e ös t l i ch des Vardar -Ta les und 
i m Raum von Pr ist ina. Die Bulgaren e r l i t t en 
b lu t i ge Ver lus te . A u c h bolschewist ische A n ­
gr i f fe I m T a l der wes t l i chen M o r a w a b l ieben 
ohne Er fo lg . Zw ischen Donau und Theiß w u r ­
den von beiden Seiten neue Verbände l n die 
wechse lvo l l en , m i t steigender Erb i t te rung ge­
füh r t en Kämpfe gewor fen . Schlacht f l ieger gr i f ­
fen e r fo lg re ich fe ind l iche Panzer- und Berei t ­
s te l lungen an. Du rch deutsche und ungar ische 

Jäger w u r d e n über diesem Kampfabschn i t t 
17 sow]et lscbe Flugzeuge abgeschossen. A n 
der m i t t l e ren Theiß setzten w i r uns auf das 
Nordu fe r des Flusses ab. ohne daß der Fe ind un­
sere Bewegungen zu stören vermochte . Durch 
er fo lg re iche Angr i f f e Im Raum Ungva r wurde 
eine F ron t l ücke geschlossen. W e s t l i c h des 
Dukla-Passes brachen erneute bolschewist ische 
Angr i f f e l n unserem Abwehr feue r zusammen. 

A n der N a r e w - Front haben die unter 
dem Be feh l des Generaloberst We iß stehenden 
Verbände Im Laufe der le tz ten W o c h e n Im Zu ­
sammenw i r ken mi t f l iegenden Verbänden und 
F laka r t i l l e r i e der Luf twaf fe har te A b w e h r ­
sch lachten er fo lg re ich bestanden. Sie ve re i t e l ­
ten w iederho l te DurchbruchsVersuche mehre­
rer Sowje tarmeen ln zähem Aushar ren , war fen 
den e ingebrochenen Feind In wuch t i gen Ge­
genangr i f fen auf seine Ausgangsste l lungen zu­
rück und vern ich te ten dabei 609 bo lschewis t i ­
sche Panzer. T ruppe und Führung haben dami t 
d ie großangelegte, v o n Südosten her gegen 
Ostpreußen ger ichtete Opera t ion der Bolsche-
w ls ten zunichte gemacht. Ös t l i ch Ltbau und Im 
Raum A u t z schei ter ten auch gestern a l le fe ind ­
l i chen Durchbruchsversuche am heldenhaf ten 
W i d e r s t a n d unserer D iv i s ionen . W o der Fe ind 
auf schmaler Front e inbrechen konnte , wu rde 
er aufgefangen oder In Gegenangr i f fen w ieder 
gewor fen . A n der Ost f ron t w u r d e n durch T r u p ­
pen des Heeres Im Mona t Ok tobe r 4320, «furch 
Ve rbände der Luf twaf fe we i te re 367 fe ind l iche 
Panzer vern ich te t . Außerdem ve r l o ren d ie So­
w je ts 1562 Flugzeuge. 

Ang lo -amcr i kan i sche Ter ror f l ieger war fen 
Bomben auf rhein isches Gebiet , auf W i e n und 
Graz. I n der vergangenen Nach t g r i f fen die 
Br i t en Städte Im Rhein land u n d d ie Reichs­
hauptstadt an. Die A n g l o - A m e r i k a n e r büßten 
be i diesen A n g r i f f e n 16 Flugzeuge, vo rw iegend 
v i e rmo to r i ge Bomber, e in . 

Insgesamt w u r d e n im Mona t Ok tobe r t ro tz 
häut ig fü r die A b w e h r ungünst iger We t te r l age 
durch Jäger und F laka r t i l l e r i e der Lu f twaf fe 
739 ang lo-amcr ikan ische F lu i zeuge , darunter 
377 v ie rmo to r i ge Bomber, abgeschossen. 

Drückende englische Kriegslast 
K l . S tockho lm, 3. November . (LZ.-Draht-

ber icht.) Das Unterhaus hat den v o n der Re­
g ie rung bear t rag ten Zusatzkred i t f ür das 
4. Qua r ta l des laufenden Haushal ts jahre« in 
Höhe v o n 1250 M i l l i o n e n Pfund Ster l ing be­
w i l l i g t . Dami t bezi f fer t s ich der gesamte Zu-
sa tzk red i t für da« Haushal te jahr 1944/45 auf 
4125 M i l l i o n e n Pfund. Die Gesanftkr ieg&kosten 
Großbr i tann iens bis zum 2. September diese« 
Jahres bet rugen 23 893 M i l l i o n e n Pfund. A l l e 
Redner s te l l ten fest, daß England nach Been­
d igung dieses Kr ieges e i n arme« Land «ein 
werde m i t e iner Schuldenlast , unter der auch 
die kommenden Generat ionen noch ihre Schul ­
te rn w ü r d e n beugen müssen. 

D i e S c h w e r t e r v e r l i e h e n 
Führerhauptquar t le r , 2. November. D e ' M 

rer ve r l i eh das Eichenlaub mi t Schwerte* 
Genera l leu tnant Hans Küc l lner , Komm»« Da 
der niedersächsischen 19. Panzer-Div is ' 0 * N\T A|LE 

106. Soldaten der deutschen Wehrmacn 'V 't-'nsei e s 

A l s am 10. September 1944 djer Feindl* m V Q n 

t iefen Einbruch in Pracj.i erziel te und W | n d j ( 

Panzer -Div is ion ap d ie bedrohte -Stelle »5 «et e b e n c 

geführ t wurde , wa r General leutnant K " . *Und M i 
berei ts in der vorders te L in ie geeil t und K j n d 

nis ier te h ie r m i t rasch zusammengerät' 1"", ^6b i h r n 

fan te r iek rä f ten den Wide rs tand . Seine' 'UHEN •• 

-fiflcW. teä Sun ' " " n i ch t durch die aufgerissene Fron 
und über d ie We ichse l vorstoßen 

i n-.UK d»»lfe l t S a l s ' 
l i eh Praga hat s ich 

General leutnant * ^ r e n H 

durch persön l iche Tapferke i t und üoe p Kühn, Führung besonders ausgezeichnet. , 
Genera l leu tnant Kac l lner wurde ^ . f l ^ r t niel 

tober 1898 in K a 11 o w i t z ALS Sohn oi- *t VVd R e 

rek to rs F r ied r i ch Kae l lner geboren, T ~«tcnlo 

Helmführung Schwerverwunde l <| 
Ber l in , 2, November . I m Rahmen R L F 

A u s w ä r t i g e n A m t durchgeführ ten H e ' M Schic 
fungsak t ion s ind über 900 d e u t o c h e J , «ti S c h u ] ) 

ve rwunde te und deutsches San i tä tsper»«^ J A H R N E . ! 

Frank re i ch durch V e r m i t t l u n g des I» b „ ' uns Lei 
na len Roten Kreuzes auf dem Wege , J Hoch: 
Schweiz i n Konstanz e ingetrof fen. m'j, 8 , e l zut 

P Ü A s a t z b 
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Lothringer zu den Waffen 0 e P r

M l k 
r. Metz , 2. November . (Elgenben 

LZ.) I n dem Grenzstre i fen Lothringen«' ^ 
A n g l o - A m e r i k a n e r besetzen konnten, J M « 6 R 

eich die Vorgänge get reu nach der » J dj<> „ 
der ang lo-amer ikan ischen Eroberung ^ l \ V i l i e n 

schewist ischen „ D u r c h d r i n g u n g " ab. j | ( 

bensnotwendigste ist n u - zu «chandnai ^ J r s 0 n n t 

cherpreieen zu haben, wobe i weder die ^ ^ 
m i t t e lmarken - noch die Währunqsf raae^ ^ , ^ 
w i e den A m e r i k a n e r n e iner B e a r n t " neil1 1 

erschienen. Led ig l i ch ein Interesse " . J K ^ ^ 
Sendl inge Roosevel ts : Sie preßten alle I\T 

ger so fo r t zu den Wa f fen . 
Auswirkung kanadischer Verl'1'1 > « s l e | c h r 

Stockho lm, 2. November . W i e ReUte'J ^ ' K 
O t tawa meldet , hat der kanadische V«' , «n Os 
gungsmln ls ter Ralston am Mi t twoch » ( ° n «tsap 
A u s t r i t t aus dem Kabinet t e rk lär t . R e9",,l l(fc,m 5. I 
k re isen nahestehende Persönl ichkel ten ' g l i c h e 
ten , daß Ralston wegen der Frage der fecr S ( e | 

- iR«T^a i D e u k l i ngen für die Uberseet ruppen seinen .e|Jv. 
erk lä r t habe. Genera l Mo l laugh ton , ^ ^ sol l 
here Oberkommand ie rende der •'""fjad *cki'.u,' , D A ß 

Truppen te i l e über See, ist sein - -
ger. W i e ve r lau te t , hat Ralston. grA»^ ! e t ; 

ku rzem von einer Front ro ise aus die 
zurückgekehr t war, mi t Entsetzen f e ' u , . |ptj | i e s p n ( 

müssen, 
höher wa 
Er fo rder t deshalb, daß al le kanndis c n " . ' 

• in Ubersee CWESZ4> H°> 
den könn ten , u n d n ich t mehr auf "Jjdo» | t r s t h ' 

I M R 

, 1 
daß die kanadischen Ausfal le ^ ^ nirr 
aren als „ v o r h e r berechnet . k t i n ' , , 

„ r t deshalb, daß al le k a n a d l s « g i Q D L C N E 

daten zwangsweise in Ubersee eingcse ^ | ^ . £ h e n 
den könn ten , und n icht mehr auf L,E,N0« Inj,- ' 
Basis. H ie rbe i sei er auf har te O p P ° s l ' s D n r , 
stoßen. . « t ' C 

M „ 5 i > vo , 

i f d u n k f 

Menschliche Lufttorpedos stärker als Kriegsschiffe H e ! r a t s v e r m l u l u n g * l s K ß d e r 

Scbonan, 2. November . In Kommenta ren 
über d ie japanischen „mensch l i chen Luf t to r ­
pedos", d ie m i t zerstörender W i r k u n g geqen 
die amer ikan ischen U B E R W A 6 S E R S T R E I T K R Ä F T E vo r 
den Ph i l ipp inen eingesetzt wu rden , unter­
s t re icht man laut Dornet i n h iesigen Kre isen, 
daß diese Taten den Beweis dafür erbrachten, 
daß geist ige Stärke über mater ie l le Mach t 
«lege. Der He ld , d«r diese« rammende F lug­
zeug lenke, sei imstande, seine bis zum Rande 
m i t Exp los ivs to f fen gefü l l te Masch ine geqen 
d ie ve rwundbars ten Te i le Jedes fe ind l ichen 
Kr iegsfahrzeugs zu r ich ten . 

Die Amer i kane r könn ten v ie l l e i ch t Kr iegs­
schi f fe bauen, d ie Japaner aber vor ­
fügten über eine beispie l lose Anzah l v o n 
„mensch l i chen L u f t t o r p e d o s ^ m i t denen sie die 
Kr iegsfahrzeuge der Amer i kane r versenken w ü r ­
den. „E in Mann ft\r ein Schi f f " , das scheint 
der Leitsatz der japanischen Luftkrr ieqer r u 
sein.Und es seien Tausende und aber Tausende 
v o n japanischen P i lo ten vorhanden, die d ie-
6en g lor re ichen Leitsatz auf rechterh ie l ten . Be­
sitze aber auch der Feind d ie g le iche Anzah l 
v o n Kr iegsschi f fen? 

r. M a l l a n d , 2. November . (Eigenbc-n ^ ^ d w 

LZ.) A l l e Versuche der Kommun is te " ' ^ ^üaitz - Ii 
nomi - I t a l l en e ine neue bolschewl«' ' * fjl ^'frig de 
ger ichte te Frauenorganisat ion ei» pj L der Sei 
haben ke inen rechten Er fo lg qehabt. g| t«den e E 
po l i t i sche Interesse der Römerinne" j , ^ v 0 [ , i h l 

s ich t l i ch n icht stark- ist, locken d i V C e , > ~ ' u n d ' 
t l nnen Toq l ia t t i« die we ib l i che B E V V | J ? A « fe c 
Roms je tz t m i t dem Versprechen an^ O L J S ^ Di 
Frau, die eich In d ie Liste der neuen ]|«;"««6 an 

einen qu'V.^.mW j ^H l ige i 
e 

6 A T I O N e in t ragen läßt, einen G U t b ^ i i l k H i l ] 
Gat ten zu euchen. Seit diesem ^ ' . ' ^ R L 

Her 

S Kr 

S T E L L U N G E N und kennzeichnen d ie Schwere der 
ang lo-amer ikan ischen N ieder lage. M ö g e n die 
japanischen Angaben auch sehr hoch erschei­
nen, so müssen sie doch in Beziehung gesetzt 
we rden zu den v o m Feind eingesetzten See-
und Lu f ts t re i t k rä f ten . Nach den japanischen 
Angaben hat ten d ie A m e r i k a n e r gewa l t ige 
Mengen von F lo t tene inhe i ten und Luf lgeschwa-
dern in d ie Schlachten gewor fen . Sie wo l l t en 
durch das Ph i l i pp inen-Unte rnehmen die japa­
n ischen Stü tzpunkte zwischen den Ph i l ipp inen 
und dem M u t t e r l a n d ausschalten und die japa­
nische F lo t te zur Entscheidungsschlacht 
herausfordern. D ie auf der Leyte- Inse ln ge­
landeten fe ind l i chen St re i tk rä f te so l l ten in 

nö rd l i che r Richtung vo rd r i ngen , u m M a n i l a zu 
besetzen. Der Fe ind hat seinen großangeleg­
ten Plan m i t ve rn ich tenden Ve r lus ten bezahlen 
müssen, Ve r lus ten , die so hoch s ind, daß d ie 
nordamer ikan ische Regierung sie n ich t be­
kanntzugeben wagt , w i e sie g le ichze i t ig auch 
n ich t die Stärke der zum Einsatz gekommenen 
St re i tk rä f te verö f fen t l i ch t . Sicher aber ist das 
eine: Die Erfolge der japanischen Wehrmach t 
in den Luf t - un,d Seeschlachten be i Formosa 
und den Ph i l i pp inen gehören zu den größten 
in der We l tgesch ich te ; sie bedeuten ohne Frage 
einen entscheidenden Abschn i t t i n der k r iege­
r ischen Ause inandersetzung zwischen Japan 
u n d den Vere in ig ten Staaten. 

T H
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1 7 1 Ehe 
da« Geschäft ko lossal rege. So k° f l j i l « J « U e 

M o s k a u neue Anhänger innen für die 1 
-v is ierung Europas! l| "jj1 K.ne 

Der Führer hol dem Relchsposlmln'«' ' r

s^ V s e n V ' 
e. h. Ohnesorge in Würdinunff seiner D ^ u v 

Verd/ensle um Aufaabcn der Krlegtiihni^/ % « M a l 
ferkreuz des Kr/epsverd/cnlskreuzca mit ^ \ J*N v 
verliehen. 

L a n g e G a s s e 1 3 
2> Roman von Hans Guitl K e r n m a y r 

Mar ia Theresia fähr t sofor t i n den e inund­
zwanzigsten Bezirk, i n die Vorübergasse 27. 
D ie Hausmeis ter in A m a l i e Polacek g ib t bere i t ­
w i l l i g s t A u s k u n f t : Im d r i t t en Stock, g le ich 
un lo r dem Dach, wohne Frau Kaschümsk i und 
vermie te an Paare, d ie weder amt l i ch noch 
k i r c h l i c h get raut seien. Und sonst — — Na 
ja — — Ob sie auch zu Frau Kaschümsk i 
wol le? „ W i s s e n S',. die. Frau Kaschümsk i ist 
meine beste Freund in . Und sie läßt m i r auch 
immer was zum Verd ienen z u k o m m e n ! " 

Mar in Theresia kann sich v o n der A r t des 
Verd ienstes der beiden Frauen ke in k lares 
Bi ld machen, aber sie füh l t i n s t i n k t i v d ie Ver ­
wor fenhe i t und Unsauberke i t dieser Verhä l t ­
nisse. Schaudernd denk t sie, daß hier der V a ­
ter ihrer K inde r — — 

„D ie Kaschümski hat Stammgäste" , sagt die 
St imme der andern in M a r i a Theresias Gedan-
k rnoänge h ine in . „ U n d e inmal haben zwei 
Mädchen hier gewohn t — und w i e sie acht 
Tage dagewesen s ind, haben sie gemerkt , daß" 
sie beide v o m gle ichen M a n n ve r f üh r t wor ­
den sind. Ein Fle ischhauer war 's , aus Graz. 
Ei der fe ine Her r , hat auch h ie r im Haus ge­
wohnt . W i e i hm der Boden unter den Füßen 
heiß geworden ist, hat er die Kaschümski noch 
etpreßt . Hunder t Sch i l l i ng hat sie Ihm aus­
zahlen müssen. W e i l sie mi t der Pol izei n ichts 
zu tun haben wo l l t e , w e i l sie eine anständige 
F l a u ist. Ja, solche Männer g ib t es." 

M a r i a Theresia schlägt laut d ie Küchen tü r 
der Hausmeis te rswohnung zu. K e i n W o r t w e i ­
ter w i l l sie wissen. A u s Graz F le isch­
hauer — — 

Droben im dr i t t en Stock stehen auf dem 
Gang, s ich am Sl iegengeländer an lehnend, l i e ­
der l i ch angezogen, sch lampig f r is ier t , s t re i ­
tend, Frau Kaschümsk is „ M i e t e r i n n e n " . 

Frau Kaschümsk i selbst kommt , an e inem 
Stock m i t E l fenbe ink rücke , aus der Küche ge­
humpel t . Dre i schwarze, fet te Katzen fo lgen 
i h rem Schr i t t . Ein schwarzes T a f t k l e i d , am 
Hals geschlossen, bis zu den Fußspitzen re i ­
chend, umschl ießt ih ren mageren Körper . Eine 
Hakennase spr ingt aus dem eingefa l lenen Ge­
sicht. D ie Zähne i m Unte rk ie fe r stehen vor . 
D ie Stre i tenden hören zu zanken auf. Plötz­
l i ch Ist es mäuschenst i l l . 

M a r i a Theresia steht auf der letzten Stufe. 
„S ind Sie Frau Kaschümsk i? " 

„ J a . " 
„ H a t h ier He r r Ka r l Berghofer gewohn t? " 
Frau Kaschümskis Gesicht verz ieht sich zu 

einer boshaften Fratze. „Den Namer f w i l l i ch 
n ich t hören. Sind Sie auch eines v o n den 
W e i b e r n , die er h a t . stehenlassen? I ch w i l l 
m ich n i ch t noch e inmal v o n diesem sauberen 
H e r r n Berghofer erpressen lassen. Hunder t 
Sch i l l ing und die M ie te für zwei Mona te Ist 
er m i r schu ld ig . " , 

„ I c h möchte nur wissen, w o h i n er abge­
reist ist.". 

„Abgere i s t? " Ein höhnisches Lachen begle i ­
tet dieses W o r t . „ A u f die Landstraße, nach 
Amer i ka , hat er gesagt, w i l l er. Einen Br i l ­

l an t r i ng hat er m i r auch gestohlen. Dami t Sie 
es nu r wissen, v o n m i r aus k a n n er k rep ie ­
r e n . " 

M a r i a Theresia dreht sich um. Schr i t t für 
Schr i t t geht sie über d ie knar rende Ho lz t reppe. 
Schutzsuchend fast sie nach dem Ho lzge län-
der. So l l s ie s ich umdrehen u n d e rk lä ren , w e r 
sie ist? Sol l sie sagen: Ich b in M a r i a Theresia 
Berghofer , Ka r l Berghofer« Frau? Eine St imme 
i n M a r i a Theresin an twor te t : Du mußt al les 
vergessen, was gewesen, was geschehen i s t . . . 
I ch kann n i ch t vergessen, i ch k a n n n ich t , Ich 
muß diesen M a n n . . . E in fü rch te r l i cher G e : 

danke macht s ich i n M a r i a Theresias Geh i rn 
b re i t . Das Ho lzge länder schwankt . Sie hä l t 
s ich m i t a l ler K ra f t fest, es Ist Ihr, als müßte 
sie In e inen t ie fen Brunnen stürzen. Ek l iger 
Geruch s t römt i h r entgegen. 

Eine junge Frau, i n e inem b i l l i gen kar ie r ­
ten Kos tüm, d ie L ippen geschminkt , i h re t rau­
r igen A u g e n h in ter e inem grobmaschigen 
Schleier ve rborgen , b le ib t neben ih r stehen. 
' „ Ist Ihnen n ich t gut? Da haben S'." U n d Ma­
ria Theresia füh l t tn i h re r H a n d e in Geldstück, 
e in ka l tes Geldstück. „Gehen S' fo r t v o n hier. 
D ie Kaschümsk i ist e ine schlechte Person." 

Frau Kaschümsk is St imme von oben k l i n g t 
g le isner isch und schmeich ler isch: „ O h , d ie 
Fräu le in F iner l , d ie zukünf t ige Frau G r ä f i n ! 
W a s verschaf f t mi r die Ehre—?" 

Mar ia Theresia hat das Gebäude ver lassen. 
T ie f atmet sie aus, als sol le al le Luf t des üblen 
Hauses v o n ih r we ichen. A m H i m m e l stehen 
k le ine W e i ß e W ö l k c h e n . Uber dem Leopolds­
berg brennt b lu t i g ro t die Sonne. W a r ' s W a h ^ 

n «ein 

Die amerikanische Zeitsdiritt „Time cj/AJ t̂rnin, 
daß die ßolschewistcn solort nach ihrem I F F F J E R E » , 

I N Rumänien zu rerju/rleren, zu plt lnde'"^MTl. Dadu 

fc^chw" 
Uhren zu kommen, sie Iragan Slrnflcnpa«5"' <Wtk ' Räcli 
der Zelt, sehen sich die Uhr an und nchmc JK w e n n t 

wenn sie Ihnen gelallt. J > j y i l 1 ^ eine 

VORLNS U N D D N I R K : I J L U N A N N . U D T ™ Z C I L M * . D R U C K R R I - I U .
 Ve'l'g''!i'mV P ' 0 1 

V « U P . L T I I M W I L H S L N I M A U E L ( T 7. W E H M . « * ! ) I . V .
 Be'^l>Kt|||,7eP<ic 

B M P K B L T F M M M D R . K A U ( F R I L L E R . T I U N U A N M U L L . f* A " J;'l , L R » L }• 

A M D G E I Y I F E U L U T « I. ^^B l^ t ^ r Ursa( 

dir 

he i t , W i r k l i c h k e i t — oder wa r alle-
Traum? G ib t es eine Frau m i t Na I~£j3 
Kaschümski? G i b t , es e inen so ^ 
Menschen , w i e ih ren M a n n Kar l «J«JLf6i c e i 

Mi t jedem Schr i t t , den Mar ia Thor y y ^ 
Hause Vorübergasse 27 w e g k o m r m ^ • 

urch die S t r ^ >, G C s t f . 
nge A l l ee , e i n ß c r i i i | , r . s , k t 

der t M a r i a The p ̂  ^ 
Straßenbahn. ' V i . 

le ich ter zumute. Du rch 
Plätze, durch eine la 
hohen Pappeln, wander t 
zur Endstat ion der Straßenbahn, 
r i k a is t Ka r l Berghofer. N a c h Arne 1 ^ ü j q , r 

rn: 
bli 
e 

ÖQni 
P R 

Ein großes Tor n immt Mar ia The r „»( V F ' 
Großmächt ige Häuser stehen d r o h e n » ^ \ ' ° 
I n d iesen großen Häusern l iegen d'e P HI 
Der Pför tner g ib t i h r Auskun f t . S P ' 
gemut , e inge l ie fer t v o n der Rettü"? ,F L\TF«UT 
l ieg t auf der Unfa l l s ta t ion . Dr i t te r % ; ' 

.St iege, Saal d re i , Bett 39. A u f d e * F, ^ ">e n 

den huschen Krankenschwestern »" ( } kär 
weißen F lüge lhaubon h i n und her. (« K***TI. 

Fr ido l i n l iegl in weiß u\,n.•«',Sv\.i V\ \ \ '"'M-i 
und Decken. Mar ia Theresia geht * r |rfl A 9 ' z U r 

spitzen durch den langen Saal 
Seiten stehen weiße, eiserne 

T | ^ . « S T C L R 

Bette". f | l , j N t e t , 

ha lb jedes Bettes hängt eine schw ^ Q I , 
auf C L O R mit weißer Kre ide D E R N A J V V ' V C « . 

ken und m i t la te in ischer Schr i f t die u ^ ^ R , 
geschr ieben steht. Junge und a

h r i K ^ f , $u 
l iegen h ier ; zwei Knaben mi t P l , ° ' ih f 'V 1 « u ? 1 D I 
sen. Einige K r a n k e r ich ten sich _' r' A ^ R N ,Ü bel 
ten auf, e in Besuch ist immer ein _h 

l ung . „E ine Frau i s f s " , geht es v > t» 
M u n d , „zu w e m w i r d sie ß c n e 

die M ü d e n , ^ C t d * ' 
H T m 
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r Feind 

Führerroechfel im Polizetpräfiöium / j & u s unserem I f i J c & A e l c u u l 

Das Schicksal meistern I 
alle t ragen ein Schicksal • 
res Vo lkes . Der Soldat, 

N u r 

lnii 4 i i l n 8 R ' o s d e r unerb i t t l i chen Forderung des 
' Ka0'l'!(taria u d a s m i t ^ e m 3 a n z e n Einsatz eines 
iberli 

am 5 

lohn Wf}^ Wägen 

, r * l Herzens gemeistert werden w i l l 
Kühn d » c ^ 1 " 1 0 1 1 u n f l F u r c h t l o s e n beugt sich das 

„c*»al und gewähr t i hm, was er dem K le i n 
n icht zuerkennt : Sieg und Fre ihei t . 

I >»ägen und A b w a r t e n , Beiseltestehen 
, Tatenlosigkeit führen zur U b e r w i n d u n g 

i v U f l u 6 > "dernisse, sondern Tap fe rke i t , Opfer ­
dsf' U U n t ' kämpfer ische Entschlossenheit bah-

m C H e W D W o R z u r bef re ienden Höhe des Sieges, 
n " g c h i , s Schicksal unseres Vo l kes ruht auf un-
h C n e

 o n i ) J 1 Schultern. W i r t ragen es Jeder ohne 
5 P e r „rdl Jl'itrne. So w i r n ich t das Letzte einsetzen, 
ea Übel i U n s Leben und Zukun f t n ich t gewonnen 
<el3e K Höchste Einsatzberei tschaft is t der 

"s«el r u r Me is te rung des Schicksals. Höch -
t l flCP^k "satzbereitschaft auf a l len Gebie ten — 

ibeti^'K.'? der Spendenf reud igke i t für dasKr iogs -
i gen* 
nlen, 
der Sc 
•unfl 
ab 

^ jSm ' d a s u n s s i n n r j i l d des deutschen 

f
1*!! I s mus ist, der uns f re i und stark macht , 

. e r wahres Menschentum bedeutet . H ier -
! ^ Rrößle Einsatzberei tschaft zeigen, heißt 
• W e n bekunden, stark und f re i zu sein, 

»uch am kommenden Sonntag, dem 3. 

und 
DJ« 

-ff*»» =r die « - " J f c j ' a g des Kr iegsw in te rh i l f swc rkcs , 
sfrapa 
achtun«.,*» D e > . unser Schicksal als V o l k zu me i -

unserem Kampf, und trage 
mei -

hfh 

« ^ u n k e l u n o v o n 17.05 bis 6.10 Uhr . 

ltl'1
 ^ Z E I C H N U N G . Josef Bienert , Ludendorf f -

H u t f ' H erh ie l t für Tap fe rke i t vo r dem 
Tut" ™ irn rVr.t J__ m IR « TJ-I 

kelten 
e r ^ ^ t ^ f s 

hton 

iein 
Ion 

aus 
:en 

er 

isti«1 

• das Schick-
der än der 

lilÜT V o n e ' n e m Augenb l i c k zum andern sein 
s und oi n d j e Waagschale legt, t rägt alt. e in-
5tel 'o | J*r ebenso unser al ler Schicksal w ie die 
lant ri- j«lind Mut te r , d ie m i t t en im Bombenterror 
eilt unO *•» Kind das Leben schenkt , ohne zu W I S ­

pers» 1 ™ J-Ob ihr n ich t der Sadismus der Feinde die-
Seine^ i-eben in der nächsten Sekunde nehmen 

I d i e . 1 r j ( j L k le inmüt ige Menschen mögen ein Ver-
r 0 " % i - i M e T n ' s i e e n t z i e h e n sich dann vnrant -
in 

riant 

Gaule i ter Greiser hat im Einvernehmen 
mi t dem Reichsführer ü He in r i ch H immle r den 
Li tzmannstädter Pol ize ipräsidenten, f / f-Brigade-
führer Dr. A l b e r t , als Regie iungspräsident 
für den Regierungsbezirk Hohensalzu berufen. 
^ - B r i g a d e f ü h r e r Dr. A l b e r t hat die L i tzmann­
städter Pol izei v o m Früh jahr 1940 bis je tz t m i t 
großem Er fo lg geführ t . N ich t nur ? i iner un­
mi t te lbaren Gefolgschaft w a r er ein verant ­
wor tungsbewußter Führpr, sondern sein per­
sönl icher Schwung und seine besondere Reg­
samkei t haben ihm ein besonderes Ver t rauens­
verhä l tn is in der ganzen Bevö lkerung gesehof­
fen. D ie L i tzmannstädter sehen ihren b isher i ­
gen Pol ize ipräs identen ungern gehen und w ü n ­

schen ihm für sein ferneres Leben reichen Er­
fo lg . 

* 
Als Nachfo lger wurde Vom Reichsführer ff 

der b i she r ig " . ' "o l izetprästr ient von Danzig, 
M-Oher führn r S i e I n, best immt. ^ - O b e r f ü h ­
rer Stein Ist al ter ff -Führer und Kämpfer der 
NSDAP., Frontsoldet des Ersten We l t k r i eges 
und seine Tä t igke i t als Pol ize ipräs ident l n 
Di inziq und früher als Po l ize id i rek tor i n Tho rn 
sind Gewahr, daß der neue Pol ize ipräsident 
mit dem Vo lks tumskampf bestens ve r t rau t ist 
und auch hier mi t Er fo lg die Pol izei in schick­
salsschweren Tagen und Wochen m i t s icherer 
Hand führen w i r d . 

Erfaffung unö Vergebung oon Räumen / 1 % Ä Ä Ä S Z ' , 

Waffe I N 

'woch 5*,Dllat8appell der Hitler-Jugend. A m Sonn-
t R e9 .ffltt m 5 - November , f indet w ieder der we l t -. • ..— t 'K 'Jui i - i -- •» • -•• • . 

Er Ä",uJiche Monatsappe l l der HUtler-Jugend 

en US?, i. 

Durch die Maßnahmen fü r den tota len 
Kr iegseinsatz und die damit verbundenen er­
hebl ichen Einsparungen und St i l legungen auf 
den Gebieten der V e r w a l t u n g sowie des w i r t ­
schaf t l ichen und ku l t u re l l en Lebens w i r d in 
größerem Umfang Raum f re i . Bei der herr ­
schenden Raumnot ist es im Interesse der w e i ­
teren K r ieg füh rung unbedingt no twend ig , d ie­
sen f re igewordenen bzw. noch f re iwerdenden 
Raum bestens auszuwerten. 

Aus diesem Grunde hat der Reichsver te id i ­
gungskommissar i n einer A n o r d n u n g über die 
Erfassung und Vergebung v o n Räumen v o m 
21. Ok tober 1944 (veröf fent l icht i n der „ L Z . " 
am 29. Ok tober 1944) eine besondere Me lde ­
pf l ich t für al le Inhaber von gewerb l i chen, I n ­
dust r ie l len und landwi r tscha f t l i chen Räumen 
sowie für die Inhaber v o n Büro- , Dienst- und 
Lagerräumen e ingeführ t , d ie wesent l ich über 
die b isher ige Anze igept l i ch t nach der A n o r d ­
nung über die W o h n - und Geschäftsraumver­
te i lung im Reichsgau W a r t h e l a n d in der Fas­
sung v o m 18. M a l 1943 hinausgeht, die sich 
nur auf f re iwerdende, also ta tsäch l ich leere 
Räume bezog. Nach der neuen A n o r d n u n g u n ­
ter l iegen auch solche Räume der Me ldung , für 
die e in rechtswi rksames M i e t - oder Pachtver­
häl tn is besteht, und zwar s ind zu me lden : 
a) die Räume, die z. Z. n icht benutzt werden. 
H ie rbe i ist es g le ichgü l t ig , ob die Räume auf 
Grund der St i l legungsakt ion , anderer Betr iebs­
s t i l legungen und Betr iebseinschränkungen oder 

aus sonsl igen Gründen ver fügbar geworden 
s ind: b) die Räume, die n icht ausreichend ge­
nutzt werden. A l s n icht ausreichend genutzt 
gel ten z. B. Räume in Betr ieben und V e r w a l ­
tungen, hei denen die Gefolgschaft — unge­
rechnet die Einberufungen zum Notd ienst — 
gegenüber dem Stande v o m 1. 10. 1942 um 
mehr als 10 v. H. gesunken ist (z. B. duch Ein­
berufungen, Betr iebseinschränkung usw.), ohne 
daß in g le ichem Ausmaß eine räuml iche Be­
schränkung stat tgefunden hat. Bei Betr ieben, 
die erst nach dem 1. 10. 1942 er r ich te t wurden , 
Ist der Ze i tpunk t vo r der Betr iebseinschrän­
kung usw. maßgebend. N i ch t ausreichend ge­
nutzt im Sinne dieser A n o r d n u n g s ind auch 
solche Räume, deren V e r w e n d u n g den j e w e i ­
l igen Kr iegser fordern issen ke ine Rechnung 
t rägt und daher unzweckmäßig ist. Die Me lde ­
p f l i ch t g i l t für Räume al ler A r t , m i t Ausnahme 
von Wohnungen . Sie erstreckt sich auch auf 
den Raumbesitz des Reiches, der NSDAP., 
ihrer Gl iederungen und angeschlossenen Ver­
bände sowie a l ler sonst igen Dienstste l len und 
Körperschaf ten des öf fent l ichen und des p r i ­
va ten Rechts. Es sei besonders darauf h inge­
wiesen, daß die V e r p f l i c h t u n g zur Erstat tung 
der M e l d u n g keineswegs davon abhängt, ob 
die Räume tatsächl ich leer, d. h. f re i v o n M ö ­
beln, Geräten oder sonst igen Einr ichtungs­
gegenständen s ind: a l le in ausschlaggebend für 
die Me ldep f l i ch t ist v ie lmehr nur, ob und In­
w iewe i t die Räume r.. Z. tatsächl ich k r i egsw ich ­
t igen Zwecken dienen. 

6o l l Immer w ieder erneut erkennen 
Wae enthält öle Melöunp? / Wer I f t mclöcpflichtici? / fcrmin: 15. Noocmber 

i c h t e He lden gab, d ie für das Vaiter land 
E H f e i ' 1 , e l z t e n e in t ra ten. Heute ist e* die 
<wk rii a ' e d e n Namen des Führers I rägt und 

wef*!) S e n H e l d e n nachei fer t und s ich zum 
sfälle ^Äji n immt. Es muß al len Jungmäde ln und 
hnet » i i 6 " ' Mäde ln und H i t l e r j ungen eirve selbst-

i d ' " s c h » f f c l i c h B P f l i c h t 6 e l n ' 
-e ' z .A ' ' l iehen Monatsappe l ! , der v o m Reichs-

zu diesem reichs-
j n gese" 1 , | | | |u ' l | chen Monatsappe l l , t 
uf

 ire',ln«lu ? n r e r A r t u r A x m a n n angeordnet ist, 
Der Appe l l f indet d iesmal lo 

Die Einhei ten müssen um 
jpposi^lSheinen 

T e r h a l l e «tatt 
\ los ' r l .? t l r vor der Spor tha l le am HJ.-Park an-

•M n Rein-
en.be.r'IUI ?cl> der Scheidung. Der Reichsminister ' s t e n ' c ) i I ^ i t z . h a t eine Ve ro rdnung über die Be­

l g der Ehewohnung und des Hausrats 
r» L ? e r Scheidung erlassen. Können s ich qe-

habt. ^ J j'tJen.e Ehegatten n ich t darüber e in igen, 
:rinne ^ ^ v 0 n i n n e n d j e Ehewohnunq k ü n f t i g be-
in fliH» L ' l und. we r die M ö b e l erhal ten so l l , so 

p e V f i l t L* n «ie die H i l f e de« Richters in Ansp ruch 
1 a n ' Od K* n ' Der Richter regel t ' die Rechtsver-
ueue" k.'»«e an der W o h n u n q und am Hausrat 

iqem Ermessen. Er kf fnn di<s Möbe l , 
v'de,'Xv°'1

 Ehegatten qemeinsam gehören, unter 
3 die B 0"Jtri*!. t e ' ' e r i u n d d ' e W o h n u n g e inem v o n 

t j z*ir Benutzunq zuweisen. Di 
jH n Kr iegsverhä l tn issen entsp 

as Ve r fah ren 
rechend e in-

n/nls" f ^ ! l i 6 ' t ' - e * l a " e ' ' Z u e t a n d i q i«t das Amteger ich t , 

f i h rua f l ^ Mahnung an alle Radfahrer. W i r be-
\ ! , l en w iede rho l t über Fahrraddiebstähle. 

l,ii' Ii J". 1 1 die Besitzer n icht e inmal imstande, 
r ' m t , il*J ' tn innlpol izei genaue Angaben über be-
'y/jetti. *a tr, ' e Me rkma le ihres Stahlrosses zu ma-
liaen ""J t ' dadurch we rden d ie Nachforschungen 
k tc ih 0 l , V c h w e r t , w e n n n icht gar unmög l i ch ge-
npass"" jf ^ • Räder müssen abgeschlossen werden , 
nehme J,, w e n n m a n s j e n u r f ü r j ; U r 7 e ^.eil abstel l t 

'ist e i n o ^ ' e ' n e Mühe , bewahr t aber vo r >• Vr,l'̂ !!'fÄ̂  r. ' m m r r w ieder we iden K inder auf 
men. Solcher 

schweren Un-
W . 

V. B'< 
für A l 

- ^ 1 1 : | i t ^ e Päckhal ter m i tgenom 
•."'nn hat schon manchen 

ursacht. 

Die M e l d u n g hat fo lgende Angaben zu ent­
ha l ten : a) Anschr i f t der Räume nach Or t , 
Straße, Hausnummer und S tockwerk i b) A n ­
zahl , A r t und bisher iger Verwendungszweck 
der Räume, z. B. Fer t igungs- oder Lagerräume, 
Büro oder Laden: c) Größe der Räume. Neben 
der Gesamtgröße (in Quadratmeter) Ist, sofern 
es sich um mehrere Räume handel t , auch die 
Größe jedes einzelnen Raumes anzugeben) 
d) Ansch r i f t des Me ldcp f l i ch t i gen . Die M e l ­
dung ist in j e einer Aus fe r t i gung dem Reichs­
ver te id igungskommissar in Posen, Deutsches 
Schloß, und im Stadtkreis L i tzmannstadt dem 
Oberbürgermeis ter — A m t für Raumbewi r t ­
schaf tung — einzure ichen, welches die R ich ­
t igke i t und Vo l l s tänd igke i t der gemachten A n ­
gaben durch besondere, m i t umfassenden V o l l ­
machten ausgestattete Beauft ragte überprü fen 
w i r d . 

Me ldep f l i ch t i g ist grundsätz l ich der Eigen­
tümer, bei vermie te ten oder verpachte ten Räu­
men der M ie te r oder der Pächter. Für den ab­
wesenden Me ldep f l i ch t i gen hat dessen V e r t r e ­
ter oder Beauftragter die Me ldung zu erstat­
ten. Abgeschlossene M ie tve r t räge oder Inan­
spruchnahme oder Sichorste l lungen nach dem 
Reichsleistungsgesetz heben die Me ldep f l i ch t 
n icht auf, sofern die Räume tatsächl ich n l r h t 
oder n icht ausreichend genutzt werden. Me lde ­
p f l i ch t ig ist in diesen Fäl len der jenige, dem 
die Räume auf Grund des Relchslei tungsgeset-
zes zugewiesen s ind, 

Uber den Rahmen dieser ers tmal igen M e l ­
dung, die bis zum 15. November 1944 zu er­
statten ist, hinaus sind k ü n f t i g a l le f re iwer ­
denden oder n icht v o l l ausgenutzten Räume in 
der g le ichen Weise unverzüg l i ch zu melden. 
In der neuen Ano rdnung , die für die p lanvo l le 
Raumbewir tschaf tung von ausschlaggebender 
Bedeutung ist, w i r d we i t e rh in nochmals e in ­
deut ig festgestel l t , daß die A n - und V e r m i e ­
tung, die Un te rve rm ie tung und jede sonstige 
Vergebung v o n gewerb l i chen, indust r ie l len 
u n d landwi r tscha f t l i chen Räumen sowie v o n 
Büro-, Dienst- oder Lagerräumen genehmi ­
gungspf l i ch t ig ist, d. h. einer Zuwe isung durch 

das A m t für Raumbewi r tschaf tung bedarf. D ie 
Inanspruchnahme oder A n m i e t u n g v o n Räumen 
ohne Genehmigung (Zuweisung) ist unzulässig 
und recht l i ch unw i r ksam. An t räge auf Z u w e i ­
sung sind stets an das A m t für Raumbewi r t ­
schaftung, Spinn l in ie 18, zu r ich ten . 

Einbruch Im Kühlhaus. In den Nachmit 
lagsstunden drangen unbekannte Täter im 
Städt ischen Kühlhaus ln eine Boxe ein u n d ent­
wendeten e inem - h ies igen Schlächter erhebl iche 
Mengen Fleisch und Speck. Die Täter s ind 
durch das als Uberdeckung der Boxen ange­
brachte Drahtq l t te r elngest ieqen. 

Gauhauptstadt 
Der Lehrbet r ieb an der Re ichsun ivers i lä t 

Posen w i r d im Wintersemester 1944/45 nach 
e inem neuer l ichen Erlaß des H e r r n Reichsmin i ­
sters für Wissenschaft , Erz iehung und V o l k s ­
b i ldung in a l len Faku l tä ten (also außer in der 
Rechts-, Staats- und Wir tschaf tswissenschaf t ­
l ichen, der Phi losophischen und der Landwi r t ­
schaf t l ichen Faku l tä t , auch in der Med iz in i ­
schen und Naturwissenschaf t l i chen Fakul tä t ) 
in v o l l e m Umfang für al le Studiensomester für 
d ie jen igen Studierenden, d ie n ich t für den to­
talen Kr iegseinsatz f re igegeben sind, durch­
geführ t . 

Tuchfngen 
gs. Ausbildungslehrgänge. In Tuch ingen 

begann der erste Luf tschutz lchrgang. Eine 
Reihe we i te re r werden fo lgen. Diese Lehrgänge 
sol len die Bevö lke rung auf al len Gebieten des 
Luftschutzes als auch der Leistung der ersten 
H i l f e bei Ver le tzungen unterweisen. Eine 
DRK.-Schwester steht für den zuletzt genann­
ten theoret ischen und prakt ischen Unter r ieht 
zur Ve r fügung . 

NlkolalMd 
gs. Volksschule vergrößert. Durch die nen 

angesiedel ten Rußlanddeutschen wuchs d ie 
Zahl der schu lp f l ich t igen K inder ganz erheb­
l i ch , so daß Jetzt in N i k o l s i f c l d , dem f rüheren 
Schriebt n . iu, statt der e ink lass igcn, eine zwei-
klassige Vo lksschu le e inger ichtet werden 
mußte. 

Der Luftschutz rät.. 
K e i n übermäßiges Gepäck i n LSR.I 

Einzelne Personen begehren des öf teren 
Einlaß in Luf tschutzbunker usw. m i t größerem 
Gepäck, K is ten , Kof fe rn und dg l . Dadurch wird 
anderen Schutzsuchenden der Platz wegge­
nommen. U m mögl ichst v ie len Volksgenossen 
Schutz zu gewähren, s ind die Ordner ange­
wiesen, Personen mit übermäßig v i e l Gopäck 
den Zu t r i t t zu ve rwehren . K inderwagen dür fen 
nur .m i tgenommen werden , w e n n sie tatsäch­
l i ch zur Beförderung von K le ins tk inde rn be­
nöt ig t we rden ; Hunde nur, sowei t sie für 
Bl inde und Gehör lose ve rkehrsno twend ig s ind. 

Rundfunk vom Fre i tag 
Iteldiiprogramm: 7.30—7.43 Sendung aus der Phvilk. 

12.35—12.45 Bericht zur Lage. 15.00—15.30 Aus Opern 
von Klenii. 15.30—16.00 Solistenmusik ton llaydn, Mozart, 
Schubert nnd Paganini. 1S.00—17.00 Opernmelodien. 
19.15—19.30 Frontberichte. 19.45—20.00 Dr.-Ooebbels-
Aufiatz. 20.15—22.00 2. und 3. Akt aus Puccinls Oper 
„Tosci" mit Hlldegardc Rinczak, Helge Roswaengc In den 
Hauptrollen. Dirigent: Leopold Ludwig. — Dcuticbland-
sender: —18.30 Beethoven, Haydn, Blzet u. a 21.00 
bis 22.00 Konzert der Berliner rbilharmoniker: Werkt von 
Beethoven, Schumann und Wagner, Leitung: Hermann 
Abendroth, Sollst: Gerhard Puchclt. 

Hier spricht die NSDAP. 
Oy. Wassarring. Heute' 19.30 Uhr im Ortsgruppenhelm 

Dicnstappell für alle Pol. Leiter und RLB. 

u m s o w n det £.g. Die Gemeinschafts- und Stilleaungshilfe 
I m Zuge der In den letzten Monaten getroffe­

nen kr legsnotwendtgen M a ß n a h m e n I f t eine be -
trf ichtl lche Anzahl von gewerbl ichen Betr ieben 
zum Sti l lstand gekommen, sei es dUEOQ Schließung 
v j n selten der Behörden, sei es datli ircn, daß In -
t'Afte der Entz iehung von Arbe i tskrä f ten ein W e i ­
terarbei ten unmögl ich w u r d * . I n diesen Fidlen 
sind verschiedentl ich Zwe i fe l aufgetaucht darüber, 
ob und In welchem Umfange dem betroffenen Ge­
werbetre ibenden eine Beihi l fe oder Entschädigung 
gewähr t werden kann . Es sei daher k u r z a u l die 
ln der Hauptsache r.ur V e r f ü g u n g stehenden H i l f s ­
maßnahmen hingewiesen: 

1. D ie Oemelnachaftshl l fe der gewerbl ichen 
Wir tschart kann ln Anspruch genommen werden 
von Betr ieben der Industr ie , der Energiewir tschaft 
und des Verkehrs . Daneben bestehen entspre­
chende Sonderregelungen fü r Handwerks - , K u l t u r ­
k a m m e r und Reichsnührstandsbetrlebe. W e n n also 
einer dieser Betr iebe Infolge I rgendeiner kr iegs­
wir tschaf t l ichen M a ß n a h m e zum Sti l lstand k o m m t 
— also auch durch Entz iehung von Arbe i tskr l i f ten , 
Rohstoffmangel und ähnliches — kann er die <;%•• 
melnschaftshl l fe In Anspruch nehmen, ohne daß es 
einer förml ichen Sti l legung oder Schließung durch 
das 1-andeswlrtschaftaamt odor einer anderen 
Stel le bedarf . Es sei verwiesen auf d ie V e r o r d n u n g 
Uber die Ocmelnschaftahl l fe der Wir tschaf t vom 
19. Februar 1940 und die dazu ergangenen v ier 
Durchführungsverordnungen. A u f G r u n d der In 
diesen Verordnungen enthal tenen Ermächt igungen 
haben die Reichswir tschaftskammer und die e in ­
zelnen belh l l fegewährcnden G r u p p e n sowie der 
Reichsstand des deutschen Handwerks , der Reichs­
nährstand und die l ie lchaku l turkammer Richt l in ien 
fü r die G e w ä h r u n g der Beih i l fen erlassen. Neben 
den völ l ig stl l l legendon Bet r ieben können auch die 
eingeschränkt arbe i tenden Unternehmungen unter 

«bestimmten Voraussetzungen eine Beih i l fe erhal ten. 
2. D ie Sti l legungshilfe w i r d gewährt nach * den 
Richt l in ien, die gemeinsam von der Rc lch tw i r t -
schaftskammer, dem Reichsnährstand und der 
Re lchsku l turkammer erlassen worden sind. Sie gilt 
daher für den Hande l , den Fremdenverkehr , das 
H a n d w e r k , den Nährstandshandel sowie fü r die 
Ku l tu rkammcrbe t r tebe . Voraussetzung fü r die Ge­
währung der Sti l legungshil fe Ist Indes, daß eins 
förml iche Sti l legung .durch die zuständige Stel le 
(Landenvlr tachaftsamt, Landesernährungsamt, E i n ­
ze lkammer der Re lchskul turkammer , Forst- und 
Holzwirtschaftsamt) erfolgt Ist. Es genügt Jedoch 
auch eine f re iwi l l ige Schl ießung mit Genehmigung 
der zuständigen Stel le, oder eine St i l legung auf 
eigenen A n t r a g des Gewerbetre ibenden. W e n n 
also ein Betr ieb Infolge der In letzter Zel t getrof­
fenen M a ß n a h m e n zum E r l l e r e n gekommen Ist, 
dann kann er eine Sti l legungshil fe nur dann er­
halten, w e n n er einen entsprechenden A n t r a g auf 
Schl ießung an die zuständige Stelle einreicht . D i e ­
ser A n t r a g Ist über die Gauwir tschaf tskammer 
bzw. Wir tschaf tskammer L i tzmannsladt zu le i ten, 
d i e - I h n mi t ihrer Ste l lungnahme dann der z u ­
ständigen Stelle zur Entscheidung vorlegt . Er k a n n 
hierbei gleich beantragen, man möge die S t i l ­
legung wieder rückgängig machen, w e n n d ie 
Schließungsvoraussetzungen weggefal len sind, also 
z. B. die abgezogenen Arbe i tskrä f te dem Betr iebe 
wieder zur Ver fügung stehen. Eingeschränkt a rbe i ­
tenden Betr ieben des Handels kann unter bestimm*, 
ten Voraussetzungen eine Mlctbcl l i t l fc gewährt 
w e r d e n . 3. Uber Einzelheiten der vorstehend geschil­
derten H i l fsmaßnahmen, Insbesondere über den U m ­
fang der Beihi l fe er te i len dio Gauwir tschaf tskam­
mer, deren Zweigstel le in Hohensalza bzw. die 
Wlr tsehaf tskammer Li tzmannstadt Auskunf t . 

dr. b. 
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r G i g a n t e n s d i l a c h t / Visionäres Erlebnis von Eriiil Uellenberg 
'ei 

\ p e i e r sah ich heute. Sie saßen auf e in-
:"'t, Zack e i n schw inde lnder Höhe. Ihre 

c:traßonliim: (-• ^ a r e n w ie Raubf inqer um das zerklflf-
:„Jef«[Sp ^ t e l n geschlagen. Dre i : 

1 N « ^ / 
une r l k» 

sV'lrj« 

\ % " nichts als Bergein§amkei t , Gletscher-

ie & R 

Thermik. 
e . v : ^ ' 

in ' A p / . 

geschlagen. Dre i Federk le ider , 
t ] c te Hälse, dre i Köpfe standen «charf 

Vfu n dunke lb lauen H imme l . — Schick­
ste,! 

rnmulder^ we i t e weiße Hänge m i t 
b loßl iegenden Felsenr ippen. W i n d 

wtter hausten die Urgewa l ten der 
er, Bl i tz, Wet te r leuch ten , Erd-

euer, W a s 6 o r , Stürme. H ie r wohn te 
r HeV'fjV yj J. W o Kraf t ist, muß W i l l e sein. Aus 
dem '{1*11^ ' "en w a r d Got t . 

i n 1 ' J | R,r dampfte A l l v a t e r seinen Kampf m i t 
er- .„ 1*1,% 7Br».- Göt terzorn ba l l te die Fäuste, r iß 

^e inander , t ü i m t e Bergb löcke auf die 
- [ ij j||H| Z u r schmet ternden W e h r . . . Keuchen-

• SB «rjs

t? w a r d «engende L o h e . . . Stemmender 
B e t r*' «m^fin 6 t e d i e E r d e : S c h l u c h t e n «prangen 
•hWs'.1',,sriü!ttj11

 n die Schmelzwasser versanken. Berg-
'»ftjhäiimten und wö lb ten s ich, s töhnend, 
'».rj ! b r a c h e n w ie Glas, s t reckten W i r b e l -
ä| ' n den H i m m e l w i e Knochenspl i t te r . 

k b n

l d u die Vögel? Es ist, alß horchten 
mS i ? D e lwe t zend auf das Brausen der Tiefe, 

„n l̂ lyltWi e i «endcs, Schwir rendes f l immer t In 
\ \ \ rT. Kunde von dem, was drunten ge-

V r < > LS > ™ 

zwischen, A lmg locken , Herdengeläute , Fr iede. 
Drunten in der T ie fe aber heulen die Glocken 
Sturmi Dor t kämpfen jetzt Menschen die GI -

•gantenschlacht. Kämpfen auf, unter, über der 
Erde, kämpfen auf, unter, über dem Meer . 

Herrscht Katakombenzei t? — Es 16t, als 
du rchwüh l t e e in Zwergenqeschlecht die Eln-
qeweide der A l l m u t t e r Erde. Tote, die Jahr­
tausende schl ie fen, rü t te ln sie auf. Die Stein­
zelt w i r d an« L icht geschürf t . W a c h auf, du 
zarte Schläfer in mi t dem Freiergeschenk, dem 
Bronzer ing am Halse, wach auf vo r dem män­
nermordenden Eisenschr i t t l 

D ie Erde q ih t versunkene Schätze heraus, 
saugt Edelblut als he i l ige Saat wieder auf. Die 
Freihei t w i r d H ingahe an einen großen Ge­

danken. Der Qedankre heißt Va te r l and ! Opfer­
berel tschaf t u n d Selbstentäuf lerung fe iern 
T r iumphe , 

Hörs t du das Dröhnen der Schlacht? 
Bat ter ien fahren a u f . . . Kanonen b rü l l en . . . 
Lange L in ien s türzen s ich s ingend In den 

Kampf. Märsche haben sie h in ter «ich, Ge­
wal tmärsche auf qrundlosen Wegen . Nun gre i ­
fen sie an über lehmige Felder, durch «chlamm-
verwüste te Schützengräben, durch Stein­
brüche, In tod lauernde Dör fer h ine in . D ie 
Erde b rü l l t auf v o r Schmerz. D ie Luf t l«t v o l l 
Sterben. Andere ruf t das Leben. Freude jauchzt 
In den H i m m e l , Lebensglück, S iegerw i l le pu l ­
sen w i e köst l icher W e i n 3urch die Ade rn . Der 
Herzschla*g sprenqt fast die G e f ä ß e . . . 

V o r w ä r t s ! Hörner blasen S tu rm! Giqan-
tenschlacht l 

V o r 1 0 0 J a h r e n w u r d e d e r W i e n e r K o n z e r t w a l z e r g e b o r e n 

von y 
en? 

tzt>: 
ßll •V '1^ "UIIUC «Wll »'I, " HU i|i ili[,i ll •!> 

lN«t e t e ' F lüche, Ank l agen tasten her-
V i?" vo rübe r auf ihrer Reise vo r Got t 

"«lauiel. G locken töne schw ingen da-

Die Ahnher ren des Wiener Walzers, Lanner 
und der äl tere Strauß, schrieben für die k le inen 
von Ihnen geleiteten Orchester Tanzmusik , die 
ganz dazu best immt war , U n t e r h a l t u n g , und an­
spruchsvolle H e i t e r k e i t zu verbre i ten . S ie d i r i ­
gierten vorwiegend ln Tanzsalen, l n denen dle> Be­
sucher je nach Laune und TompcramOnt m i t w a l ­
zen konnten. Als J O H H N N Strauß Im Sommer 1341 
ein eigenes Orchester gründete, er lebte die M u ­
slkwel t Europas gerade das Auf t re ten der großen 
Kapel lmeister , die m i t ihrem Orchester ln den 
Hauptstädten T r i u m p h e felcrjten und den bis da­
hin im Konzertsaal a l le in siegreichen Virtuosen 
ablösten. Johann Strauß besaß genug musikalischen 
Ehrgeiz, ü,ber die Stel lung eines Kapel lmeisters, 
der in der Hauptsache zum Tanz aufspielte, h i n ­
auszustreben; und er erkannte r icht ig , daß auch 

der H i - T a k t große Konzer tw l rkupgcn auslösen 
könnte, wenn ein gut eingespieltes Orchester dar­
u m bemüht war . Aber auf diesem Gebiete gab es, 
Im Gegensatz zur symphonischen Musik , eigent­
l ich nur ein ernst zu nehmendes s tück : Webers 
„Auf fo rderung zum T a n z " , die aber Im Me lod i ­
schen zu romant lsch-gedankgnrclch war , um leicht 
Ins Ohr zu gehen und als Melos dort haf ten zu 
bleiben. Strauß mußte also, wenn er den Walzer 
als Konzertstück e inführen wol l te , zum Schöpfer 
der neuen Gat tung werden und neben dem kürzet? 
Tanzwalzer ein symphonisch geführtes Musikstück 
Im a / j -Takt setzen. 

Die lyr ische Melod lc führung des alten Wiener 
Walzers, sein an den voraufgegangenen Ländler 
er innernder Au fbau , die etwas schüchterne, In der 
Beglel tst lmme sogar dünne Instrumentat ion w a r e n 

f ü r K o n z e r t w i r k u n g e n und ein füll iges Orchester 
eu bescheiden. D i e bedeutende musikalische Er ­
findungsgabe, Uber dte Strauß ver fügte , hielt Ihn 
von dem süßlich schmachtenden Ausdruck des 
alten Walzers fe rn . D ie L y r i k der Straußwalzer be­
ruht auf edler geschwungener Melodie , die von 
einem schärfer abgesetzten Rhythmus getragen 
w i r d , und deren Reichtum nicht nur ln der M e l o ­
d lc führung, sondern auch ln der Fül le des B e -
glcttklanges Hegt. D e r Konzcr twalzer von Strauß, 
dessen Glanzstücke „ A n der schönen blauen D o ­
n a u " , „Geschichten aus dem W i e n e r w a l d " , „Rosen 
aus dem Süden" , zu geflügelten Wor ten In aller 1 

W e l t w u r d e n ; ist auf e iner neuart igen F o r m auf­
gebaut, die maßgebend für den Walzer großen 
Stils w u r d e und die auch Richard Strauß ln dem 
Opernwalzcr seines „Roacnkaval lers" beibehie l t : 
E iner E in le i tung im a/ j -Takt folgen vier oder fünf 
selbständige Tanzstücke, die aber melodisch zu ­
sammengehalten werden und deren Ausklang ein« 
kontrapunkt isch geführte Coda ist. 

Der begabteste Nachfolger von Strauß Ist Car l 
M ichae l Z lch ie r , w ie Strauß ein Wiener Ktnd und 
w i e dieser mi t bedeutendem musikalischen I d e e n - , 
relchtt im und besonderer Eignung für den Walzer 
ausgerüstet. I n ZIchrers Walzern lebt die W e l t 
Wiens, die A n m u t der Stadt und seiner F rauen , 
und es Ist gewiß ke in Z u f a l l , daß er den bekann­
testen seiner Wa lzer „Wiener X ' * .e in" genannt 
hat . V o n seiner Tät igkei t als Mlü l . i rkapc l lmels ter 
be im Regiment Hoch- und Deutschmeister hat 
Z lehre r d ie Inst rument ierung und K langunte rma-
lung durch reiche Verwendung von Schlagzeuf 
beibehal ten. D e r federnde Rhythmus seiner Me lo ­
dien, die gewisse Knapphe i t des musikal ischen 
Ausdrucks, die straffe Exakthei t der T a k t e geben 
den Walzern Zlehrcrs (er w a r als Komponist über­
aus f ruchtbar und schrieb gee.en 600 Tänze und 
22 Operetten) etwas Modernes, das noch In der 
Verkürzung des Zel t raums zwischen erstem und 
zweiten V ier te l der T a k t e unterstützt w i r d . Car l 
Michael Z lehrer ragt noch In unseic Zel t h ine in , 
denn er starb, beinahe achtz igjähr ig, erst 1922 in 
W i e n . Noch zu Ziehrers Lebzeiten hatte auch ein 
anderer ehemaliger Mi l i tä rkape l lmeis ter durch 
seine Walzeropcret ten We l tbe rühmthe i t e r re icht : 
Franz Lehar, den w i r noch als den unseren be­
grüßen können. D r . N e u m a n n 

l 
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/ Von Kriegsberichter 
Rupprecfit Radebach 

Schützenl inien 
ken 

W o man sie braucht sc | j ^ 
Landser ihre Stahlhelme, zeigen - - .« 

rab inern Richtungen und aus K a r t o f f e l " ' .3 

PK. N iemand sient dem schlanken Feld­
webe l an, daß er seine schwere zwe imo to r ige 
Henschel 129 so meisterhaf t beherrscht und 
bester Schwärm- und Angr i f f s führer seiner 
Staffel ist . Sein b randro ter Haarschopf ist das 
einzig Besondere für jeden, der die Leis tungen 
der e inzelnen Flugzeug­
führer n i ch t kenn t u n d 
an e inem Fl iegera l l tag in 
i h ren Kre is gerät. Eine JTTP^^H'ijsV• 
halbe W o c h o lang gab 
es w ieder e inmal nur bc - JJ* WMWT&T 
sondere Tage, h ä r t e s t e ^ ! . - ; 
Einsätze, w i e sie d ie 
Sta ' fe l n icht immer er­
lebt. Schlacht f l ieger 
sprechen wen ig , w i e a l l e 
F l ieger überhaupt , aber 
es g ib t Erfolge, nach de­
nen die innere Freude 
durchbr ich t und sich in 
W o r t e n Luf t macht. Dre i 
solcher Tage er lebten 
sie im sowjet ischen Brük-
kenkopf an der W e i c h ­
sel und der Fe ldwebe l 
stand in M i t t e l p u n k t des 
Geschehens. Z u m zwe i ­
ten Ma le w a r er v o r 
seinem Schwann b ren ­
nend abgeschossen w o r ­
den, f ie l m i t ten in d ie 
sowjet ischen Schützen­
we l l en und schlug s ich 
m i t Kopfver le tzungen 
durch. Genau w i e be im 
ersten M a l , saß er auch 

am nächsten M o r g e n in der Maschine und führ te 
seinen Schwärm an d ie We ichse l . Fe ind l iche 
Jäger, zwe i Staffeln fast, versuchten den Ver ­
band sofort zu sprengen und aus dem Raum 
zu drängen. A u s dem A b w e h r k r e i s stoßen d ie 
v i e r Henschel 129 In e inen s tarken Panzerpulk , 
der aus dem Brückenkopf nach Norden ro l l t . 
B i n xwei te r , d r i t te r fo lgen. Sowjet ische In ­
fan te r ie tastet s ich zwischen ihnen v o r u n d 
T ie fe w i e Bre i te des Angr i f fes deuten darauf 
h in , daß er i m Bogen auf e ine we i te r nö rd l i ch 
gelegene Landeste l le ger ichte t is t u n d d ie deut­
schen Verbände umfassen und ve rn i ch ten so l l . 
Fünf T 34 schießt der Fe ldwebe l i n Brand, v i e r 
we i t e re seine Schwarmf l ieger , obg le ich be i j e ­
dem Z ie lan f lug e in ganzes Dutzend vorgescho­
bener Flakgeschütze aus Wa lds t re i f en und K u ­
scheln heraufspei t . V i e r m a l startet der k le ine 
V e r b a n d und erwischt auf dem letzten Einsatz 
auch den letzten Panzer, der schon t ief i n un­
sere Ste l lungen gefahren ist. A n i h m vo rbe i 
stoßen d ie Grenadiere v o r u n d säubern noch 
vot Beginn der Dunke lhe i t das Vorge lände v o n 
den Schützenkompanien. I m Morgennebe l 
stoßen d io Masch inen w i d e r W i l l e n In e inen 
sowjet ischen Sch lacht f l iegerverband über der 
We ichse l . F reund u n d Fe ind k u r v e n durch­
einander, und der bolschewist ische Jagdschutz 

kommt erst zur Besinnung, als der Schwärm 
durch den Nebel tepp ich an den Fluß herunter­
stößt und eine neue Panzerwel le angrei f t . 
Ach t T 34 versuchen, was den anderen am 
Vo i t age nicht gelungen ist, e in noch stärke­
res Aufgebot an Rotarmisten geht zwischen 

an ihren F lanken durch Senken und Wä lde r 
vor . Dicht h inter den Panzern s türmt das Gros, 
br ich t ein und droht den erb i t te r ten W ide r ­
stand zu erst icken. Der Fe ldwebel weiß, daß 
eigene Panzer marschieren, daß sie am Abend 
in den Raum stoßen werden. Bis zu dieser 
Stunde muß das Gelände gehal ten werden , 
t rotz der F lakbat te r ien und t rotz der Jäger, 
d ie v o n den Sowjets zur Unters tü tzung heran­
gehetzt werden . Zwischen ihnen f l iegt er d ie 
vorders ten Panzer an, sieht, w i e Grenadiere 
m i t Panzerfäusten und Haf l ladungen sich ver­
geb l i ch durch den Ring der Rotarmisten an sie 
heranarbe i ten w o l l e n und zwei Pakgeschütze 
schon mi t b lanker Waf fe ' ve r te id ig t werden . 
Z w e i A n f l ü g e : beide Gegner brennen. A l s 
Messerschmit t -Jäger w i e gerufen aus den 
W o l k e n fa l len und die A i racobras in schwere 
Lu f l kämpfe v e r w i c k e l n , g re i l t auch der 
Schwärm noch e inmal an und er led igt die letz­
ten be iden Panzer. Aus Feldste l lungen und 
Wa ldnes te rn , h in ter Koppelzäunen und Hek-
ken erheben sich die ersten Grenadiere zum 
Gegenstoß. Unau fhö r l i ch sprühen die Bord­
kanonen je tz t ir i den Rücken der sowjet ischen 

Strohmioten und Sträuchern treiben 
Leuchtsputen die Sowjets aus ihren M y 
Schützennestern. Sechs „Studebaker 
zwei Kesselwagen fahren noch seelenrunS! 
Angr i f f s r i ch tung . A l l e acht Fahrzeuge 
in Flammen aul und setzen mi t ihrem a - 1 

in B r ä l 
tri' fenden Treibstof f auch Heuschwaden 

Rauch und F lammen jagen die Rotairnts 
ter ihrer Tarnung hervor und in die K a n 0 

garben. Noch e inmal t re ib t ein Befeh' 
Sowjets nach v o r n , h ine in in den Gegen ̂  
der Grenadiere und der end l i ch anrol le" . 
„Panther " und Sturmgeschütze. A l s die 
Masch inen du rch eine letzte Sperrwand « 
der Flak abf l iegen und dre i Jak-9-Janef * 
l ieh en tkommen, l iegen Hunder te von ' 
Sowjets auf den Feldern und der A n g f " 
b l u t i g abgeschlagen. A m Morgen stelIi 
Gegner seine geschwächten Verbände e 

zusammen, wag t aber ke inen neuen 
mehr, der den Schlacht f l iegern e in l o h " 6 

Zie l b r ingen könnte . Statt eines Einsa 
los geht der Staffel die Nachr ich t zu, , 
Einsätze des Feldwebels mi t ihren Absen" ( 

v o m eingesetzten Panzerarmeekorps 
schlachtentscheidend gemeldet wurden. 

L*«ti 
••SO RM 

«ngsgeti 

Wir. f?an| 

von, 

d t J * ^ 

fttetöHt meiert bat tfe#t\o$ $ch\ 2kl *o fend 

Angriii auf sowjet ische Indust r ieanlagen , 
(PK.-Zelchn.: Schlmpke, Graphls) 

ihnen vor . Pausenlos p f lügen eigene Batte­
r ien und Granatwer fer das Angr i f fsge lände 
auf, i n dem die Panzer v o n Deckung zu Dek-
kung ro l len , s ich unaufhal tbar vorschieben. I n 
der Mi t tagsstunde hat der Fe ldwebel zwe i 
T 34 in Brand geschossen, zwe i we i te re k o m ­
men auf das Konto seiner Kameraden . A m 
Nachmi t tag erz ie len sie das gle iche Ergebnis, 
b r ingen noch zwei Flakgeschütze und das 
Feuer aus dre i Masch inengewehren zum 
Schweigen und setzen in we i te ren An f l ügen 
dre i T 34 in Brand, als sie sich auf e inem 
Wa ldgehö f t e in ige ln und aus a l len T u r m l u k e n 
ve rzwe i fe l t herauf feuern. Kopf los I r ren gegen 
A b e n d Schwärme sowjet ischer In fan ter ie zu­
rück nach Süden, zwischen ihnen fünf „Stude­
baker " , amer ikanische Nachschubfahrzeuge fü r 
M u n i t i o n und Treibstof f . Kurz vo r dem ret­
tenden W a l d s t ü c k brennen sie aus. A u f jeden 
macht der Fe ldwebel nur einen Ang r i f f und 
kann m i t seinem Schwärm den Feuerschein bis 
w e i t i n den H e i m f l u g ver fo lgen . Und noch 
e inmal versuchen d ie Sowjets dasselbe. Schon 
i m ersten Tagesl icht rufen d ie Grenadiere er­
neut um Beistand. N u r v i e r . T 34 sind heute 
aus ihrer Bere i ts te l lung ' gero l l t , aber aus den 
Kompan ien , d ie gestern zurück f lu te ten , s ind 
heute Regimenter geworden. Kava l le r ie prescht 

U m steh e in B i ld v o n der Le is tungsfäh igke i t 
eines Geschützes machen zu können, braucht 
der Ingenieur eine Anzah l Daten, die er durch 
Messungen erhält . Neben der Geschwind igke i t 
des Geschosses ist auch d ie Kenntn is der Zei t 
w i ch t i g , die das Geschoß v o m Abschuß bia 
zum Aufsch lag auf den Boden bzw. bis zum 
Exp lod ieren in der Luf t oder bis zur Z ie l ­
scheibe braucht. Diese Ze i ten l iegen, w i e aus 
e inem Aufsatz v o n Dr. E. Hors t i n der „Um< 
6chau" hervorgeht , zwischen 1 und 100 Se­
kunden. 

M a n könn te diese Zei t e infach m i t der 
Stoppuhr messen, aber das Resultat wäre v i e l 
zu ungenau. Die Fehler l iegen im Bobachter 
selbst. Zwischen der W a h r n e h m u n g des Ere ig­
nisses, des aufbl i tzenden Mündungsfeuers oder 
des Einschlags und dem Druck auf den Knopf 
der Uhr l iegt eine gewisse Zei td i f ferenz, die 
be i jedem Beobachter je nach A l t e r und A n ­
lage verschieden Ist. Das ist le icht einzusehen, 
wenn man sich vergegenwär t ig t , we lchen k o m ­
pl iz ier ten W e g der ins Auge gelangende Seh­
reiz durch das Gehi rn , in dem er in einen 
Bewegungsreiz umgeformt werden muß, und 
wei ter bis zum Finger, der die Stoppuhr star­
tet bzw. anhält , zurück legen muß.. Die Größe 
dieser Verzögerung beträgt bei opt ischen Si ­
gnalen e twa 0,2 Sek., bei akust ischen etwa 0,1 
Sekunde. Zwischen diesen W e r t e n l iegt also 
die höchste Genauigke i t , die auf diese Weise 
zu erre ichen ist. A u c h h ie r arbei tet der A p ­
parat v i e l präziser als der Mensch. U n d zwar 
bedient man s ich zu diesen Messungen der 
Fotozel le, die bekannt l i ch die Eigenschaft be­

sitzt, L ich tschwanhungen t räghei ts los in ^f^fa . 
Die v o n der ^ Schwankungen umzusetzen 

zel le ausgehenden Impulse werden in 
K ippvers tä rke r vers tärk t , der seinerseib» 
ein Relais einen Kurzzeitmesser startet 
abstoppt. Für den Fal l , daß die Fotozelle »'JjfDie F o r d 

fcrtin, 3. 

i POile vo 
Fo» , e n Ist. ] 

eine' "ich© M i 
«*j "b lassen 
t * ! '« '« dab« 

St«' h 

Impuls und Stoppimpuls n icht zu g l e i c h e ^ lautet: 
aufnehmen kann, bedient man eich fOiesem ; 
Luf ts toßunterbrechers, der in der Nahe -
Geschützmündung aufgestel l t w i r d , | j " für die 
Starts ignal auszulösen. Die Fotozel len « in.»J , für die, 
empf ind l i ch , daß selbst schwache Lict»» ( « s t e i n w 
w i r ken , die das Auge ni~hl m e i n au fnün t f J 'n. , , , , . 
daß Ent fernungen bis zu 30 k m damit v*l * i n e u t ( 

•K' 
30 k m 

b rück t werden ' können . 

D ie Kurzzeitmesser müssen m i t 

V ' i o n e n 
einet <*l«n 

H ie r g ib t es Kriegs« 
m i t d i rek ter Ab lesung der Flugzei t an z l . X * e r d e n 1 
Viooo Sekunde l iegen muß. 

•nerhaljLjj S e r sie 
.(dl K r i e f l 

^IIH m i t b lä t te rn , deren Gang du rch besondere 
r ich tungen konstant gehal ten w i r d . D i * j / J»iderstf 
die durch ein Gewich t getr ieben w i rd , j L 6 r u n < ! 
6Chon vo r Beginn des Versuchs in Ganfl ^ ' Feinds 
bracht, so daß nur noch da»; Zeiger% Ird. u n t i 
elekt romagnet isch eingeschaltet zu i t j ' ^ 'gen 
braucht, wenn der Abschuß regis t r ier t i s t ' A L ^ ' k s g « 
dere Kurzzeitmesser werden durch i f Weh r 
s t rommotoren bet r ieben, doren Drehzahl "ervorr . 
fal ls durch besondere Vo r r i ch tungen ko»«1^ ^ " 8 dies 
gehal ten w i rd , w i e d e r andere schreibe" . ,. büng z 
Ergebnisse auf e inen Papierstrei fen, auf u | " e t unt 
auch zugle ich die Sekunden for t lau fend ^ " " d P 
prägl werden. H ie i besteht das hauptsä«*"5 £ Ihre 
technische Problem dar in , den Vorschu" l ' fht ir j t 

? I« der 
Veite 

Papierstrei fens v ö l l i g g le ichmäßig zu 

Un 
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F A M I L I E N - A N Z E I O E N 

Y HORST-DIETER. Die Oetiurt eines ge­
sunden Stammhalters zeigen hocher­

freut an: Ohgclr. Friedrich Scharmann 
und Frau Edith geb. Qatke, z. Z. MUttcr-
lielm Frankpol. Kr. Kempen, d. 18. 10. 44 
O-Nlhre am 3. 11. 1944 um 11.30 Uhr 
v ^"Mn der Heiligen Kreuzkirche stattfin­
dende Trauung geben bekannt: Gefr. 
HANS KALCHGRUI1ER. München, und Frau 
ANNI KALCHGRUBER, geb. Arend. Litz-
tnannatadt. Flmfkimpfslraße 34. 
.-Y-\ Wir haben uns verlobt: HANNE 

RAETTI0, UHz. HARRY RUDOLPH, 
Z. Z. im Urlaub. Pabianitz, d. 1. U . 1944. 
.-v-, Unsere stattgefunden« Verlobung ge-
*-*-'ben bekann1: Obergetr. ROLF STEIN­
KRUG aus Olfenbach, z. Z. Wehrmacht, 
und CHARLOTTE MARX. Litzmannstadt 
SW 12. Wilhelm-Haull-Straße 8. 

J F . Im 56. Jahre Ihrer Lebcnsge-
K M mefnschatt fielen am 24. 10. 

• * 1944 dem Terrorangrlff auf 
Essen zum Opfer die geliebten 
Eltern 

Outtav Oeutlng 
geb. 9, 9. 1863. und Frsn 

Luis« Oeutlng, geb. Hobtrg 
geb. 27. 1. 1858. Am gleichen Ta­
ge verloren wir die Schwester. Ftau 

Marli Koppi. gib. Oeutlng 
und die Schwägerin Frau 

Adeli Oeutlng 
In tiefem Schmerz: Dipl.-Kaufmann 
Dr. W. Oeutlng und Frau Käthe, 
geb. Jakob. 
Litzmannstadt, den 28. 10. 1944 
Erhard-Fatzcr-SlraUe 71 . 

Jg. Am 1. 9. 1944 lief in Italien 
K j M unser iüngstcr Sohn und Bru-

* " der. mein Uber alles geliebter 
Bräutigam, der Gefreite 

Ewald Fridt 
geb. am 6. 4. 1924 in Kolomca. 
Jn unsugbarem Schmerz: Eltern Jo­
hann und Liese Frlck. geb. Schüler, 
Geschwister Erika Kalls als Braut 
und Verwandte. 
DlugJ^jjrcis Kutno und Tonningen. 

Ein unerbittliches Schicksal 
K M entriß uns meinen itinigstge-

W liebten Mann, teuren Vati, 
lieben Bruder. Schwiegersohn, 
Schwager, Onkel und Neflcn. den 
Gelreiten 

Gerhard Lehnerl 
geb. 1. 8. 1906. gel. 10. 0. 1944. 
In unsagbarem Schmerz: Eugenlc. 
geb. Pähl. Kinder Inge und Hanne-
lorc. 

J^zjnannila^dl._ljorst-Wcssef :Str. 2. 

Unser lieber, guter, einziger 
K M Bruder und Onkel, der Ge-

•** Ireitc der Feldgendarmcrie 
Alwin Hahm 

Inh. der Ostmcdaillc u. des Verw.-
Abz. in Schwarz, geb. 1. 1. 1021 
In MUhlcnrodc. starb am 22. 8. 
1944 im Südosten, 
in stiller Trauer: Drei Sdiwestcrn, 
drei Schwäger (z. Z. Wehrmacht), 
Nichte und zwei Neil.. n. 
Ktinigsbach 45. bei Lilzmannstadt. 

. W . Mein herzensguter Mann, der 
K M Gefreite 

* * Pg. Alixandir Bi tk i 
Lehrer in Bischofsleldcn. Inh. des 
Verw.-Abz. In Schwarz. Ist am 16. 
9. 1944 Im Alter von 3B Jahren In 
Ostland gefallen. 
In tiefer Trauer: Erika Batkc, geb. 
Koch, im Namen aller Verwandten. 

Bischofsfelden. Kreis Konin. 

Mein geliebter Jüngster Sohn, 
der ZZ-stu:nii:i:i:m 

Rudoll Erich Hlntz 
Inhaber des EK. 2. Kl., starb Im 
blühenden Alter von 18 Jahren Im 
Westen den Heldentod. 
In unsagbar llelcm Schmerz: Die 
Eltern Julias und Wanda Hinz, 
geb. Kammer. 6owle Verwandte. 
Schlotzau. Kreis Schicratz. 

Nach qualvollem Leiden verschied 
unsere liebe Mutter. Schwiegermut­
ter, Großmutter und Tante 

Allda Wlhksm, geb. Martini 
geb. am 12. 6. 1862 in Riga. gesL 
am 25. 10. 1944 In Gnesen. Die 
Beerdigung bat In Onesen statt­
gefunden. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Am Dienstag verschied sanft mein 
Heber Gatte, unser guter Vater und 
Großvater 

Johann Schultz 
im 74. Lcbenslnhrc. Die Beerdi­
gung findet heute um 15 Uhr auf 
dem Hauptlricdhol. Sulzfelder Str., 
statt. 
In tiefer Trauer: Die Oattln. Kin­
der und Enkelkinder. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNOEN 
Dir Obirbürgirmilstir Lltzmannslidt. 
444/44. Verteilung van Blrnon. Die 

deutschen Kinder bis zu 18 Jahren er­
halten ab sofort bis einschließlich Diens­
tag, den 7. November 1944. 500 B Bir­
nen aul den Abschnitt 2 der Obstkarte. 
Die Birnen sind seitens der Obst- und 
GcmUscklcInvcrtcllcr bis spätestens Sonn­
abend, den 4. 11. 1944 von den vom 
Oartenbauwirtschaltsvcrband bekanntge­
gebenen Großvcrteilern abzuholen. 

Lilzmannstadt. den 2. November 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. B. 

443/44. Dar Städtische Tierpark bleibt 
während des kommenden Winters ab 1. No­
vember 1944 bis zum 1. April 1945 such 
an Sonn- und Feiertagen geschlossen. 

Der Oberbürgermeister Lilzmannstadt 
Städtischer Tierpark 

Der Uber unserem Leben Waltende 
hat am 31 . Oktober unsere herzens­
gute Mutter. Schwiegermutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 

Tist l l i Elchmann, gib. Bartsch 
nach schwerer Krankheit im Alter 
von 78 Jahren hcimgerulcn. Die 
Beerdigung findet am Freitag um 
13.30 Uhr aut dem Hauptlrledhof, 
Sulzlelder Straße, statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Am 16. 10. verschied mein lieber 
Mann, unser guter Vater 

Anton Dietrich 
Umsiedler aus Bessarabien, im Al­
ter von 46 Jahren. Die Beerdigung 
hat am 18. 10. stattgefunden. 
In tlelem Schmerz Frau Anna Diet­
rich, geb. Exner. und drei Kinder. 
Ostrowo. Reiberhorst 8. 

Der Bürgirmtlstir Lentschütz. Ausgabe 
der Lebensmittelkarten lür den 69./70. 
Versorgungsabschnitt: a) FUr Deutsche: 
Freitag, den 3. 11 1944. von 8.00—12.00 
und 14.00—10.00 Uhr Nr. 1—300, Sonn­
abend, den 4. 11. 1944 von 8.00—13.00 
Uhr Nr. 301—Schluß. An Nachzügler 
kommen die Karten erst am Montag, dem 
6. 11. 1944. in der Zelt von 9.00—12.00 
Uhr im Wirtschaltsamt zur Ausgabe, 
b) FUr Polin: Freitag, den 3. 11. 1944, 
von 8.00—12.00 und 14.00—16.00 Uhr 
Nr. 1—500, Sonnabend, den 4. 11. 1944, 
von 8.00—13.00 Uhr Nr. 501—800, 
Montag, den 6. 11. 1944. von 8.00 bis 
12.00 und 14.00—16.00 Uhr Nr. 801 bis 
1300. Dienstag, den 7. 11. 1944, von 

00—12.00 und 14.00—16.00 Uhr Nr. 
1301—Schluß. Die Marken werden nur 
gegen Vorlage des Hiushaltsauswelses 
(nicht Haushaltspaß) und eines persön­
lichen Ausweises ausgegeben. Die Aus­
gabe der Lebensmiticlkarten (Or Polen 
erfolgt In den Nebenräumen des Kino-
saales. In der Zelt vom 3. 11. bis 6. 11. 
1944 Ist das Wirtschaltiamt und die 
Außenstelle des Ernährungsamtes Abt. B 
lür den ölfentllchen Verkehr geschlossen, 
außer der Ausgabe von Reise- und l'i-
laubermarken. 

Lentschütz, den 31 . 10. 1944. 
Der Bürgermeister — gez. Dr. Jacobs. 

J j J - Mein lieber Mann und Bru-
KM der. der OberschUtzc 

* » Otto Hinschil 
geb. am 12. 12. 1904 In Lilzmann­
stadt. starb im Osten am 1. 8. 
1944 den Heldentod. 
In ticler Trauer im Namen der Hin­
terbliebenen: Gattin Berta Hen­
schel. geb. Semlcr. 
Lilzmannstadt. Moltkestr. 126. 

P E S C H X F T S - A N Z E I 0E_N 
Montage- und Demontagi • Arbeitin 

sämtlicher Textilmaschinen Ubernimmt 
das 1 ,uliuiile 1 iu Innen Wilhelm Kart, 
Lilzmannstadt, Zlctbenstraße 55, Fern­
ruf 221-68. 

Zier-, Wild- und Heckenstrlucher. Allee-
bäume (Pappeln und Ahorn) sowie 
Beerensträucher (Johannis- und Hirn 
beeren) bat noch in größerer Menge 
abzugeben: L. P. Wienhucs, Kulno, 
Fllanzcnzuchtbetrlcbe. 

Inttnllatlons- und Schlossirilbetrlib in 
der itrnri.iM.il/rR.inn-Sti ilic 14. Rul 
105-50, neu cröllnct. Emil Benke 
(ehem. Pächter des Schlosscrcibetrlcbcs 
in der Hcrmann-OSring-Straßc 12). 

Spiztallelm »v. bester Ersatz für Tafel­
leim, gebrauchsfertig, noch bezugsdicin 
frei, wieder beschränkt in Fässern 11c 
terbar. Friedrich A. Icpp. Breslau 18, 
Oabltzstraße 136. Rul 80967, 

oporow, Kreis Kutno. Die Kcnnkartc 
Nr. A 01196. ausgestellt lür Frl. Ursula 
Baum, geboren am 24. Oktober 1919 in 
Grollzsch-Dclltsch, wohnhaft In Gut Opo­
row, Amtsbezirk Qporow. Kreis Kutno, 
ist vcrlorengcangen. Die Kennkarte wird 
hiermit für ungUltlg erklärt. 

Der Amtskommissar. 
Die «roßten Gowlnm und Prämien der 

Deutschen Reichsloltcrie werden stets in 
der 5. Klnssc gezogen. In der '2. bis 5. 
Klasse dieser größten und günstigsten 
Klassen-Lotterie der Welt werden immer 
noch mehr als 100 Millionen Mark aus­
gespielt. Es lohnt sich deshalb auch Jetzt 
noch, von der 2. Klasse ab neu mitzu­
spielen! Die Ziehung der 2. Klasse be­
ginnt am 13. November 1944. Noch ist 
es also Zelt! Kaulen Sic sich sofort ein 
Los bei einer Staatlichen Lottcrieein 
nähme, die Ihnen alle gewünschten Aus 
künlte gibt. Grüßtcr Gewinn im gün 
stlgsten Fall: 3 Millionen RM. Alle Ge 
wlnne sind einkommenstcuerlrel. ' \ Los 
kostet nur 3,— RM Je Klasse. 1/4 Los 
nur 6.— RM j e Klasse. 

Losivirkaul In Litzmannstadt hol Bischoff, 
Moltkestr. 112, Eckhaus AilolMlitlci 
Str.. u. bei Slma, Adoll-Hitlcr-Str. 148. 
Umtausch dir Aktien und Verteilung 

der Dividend! der Eliktrlzlfütswirki Lilz­
mannstadt, Aktiengesellschaft (Lodzkle 
Towarzystwo Elektryczno Sp. Akc). Als 
Verwalter der Elektrizitätswerke Litz 
mannstadt QA. (ordere ich alle Aktionäre 
dieser Gesellschaft auf, die bisher i u ! 
Zloty lautenden Aktien in Reichsmark 

aktlen umzutauschen. Bis zum Neudruck 
der Reichsmarkaktien werden Zwischcn-
scheinc ausgegeben. Für das Geschäfts­
jahr 1941 kommt eine Dividende von 
3°/n und für das Geschäftsjahr 1942 eine 
solche von v « auf das von CO Mill. 
Zloty auf 30 Mill. RM umgestellte Aktien­
kapital zur Verteilung. Der Aktienum­
tausch muß zur Vermeidung von Rcchts-
nachtcilcn bis zum 2 0 . 1 1 . 1944 crlolgcn. 

Elektrizitätswerke Lilzmannstadt 
Aktlengcsellschalt 
Dlpl.-Ing. Reisner. 

OFFENE STELLEN STELLENGESUCHE 
Dame mit Buchholtungskcnntnlsscn. mögl. 

aus der Holzbranche, gesucht. 3541 LZ. 
pur Telefon u. Schrcibmuschlnenubschrll-

ten weibliche Kraft gesucht. 3454 LZ. 
Holzkaulmann mit Innen- u. Außendienst, 

perfekt, als I. Kraft für solort oder 
später gesucht. AusfUhrl. Bewerbun­
gen unter 3527 LZ. 

Bllanzbuchhaltir. vertraut mit sämtlichen 
Buchungssystemen. Betriebsabrechnung. 
Steuerwesen. Lohnberechnung, sucht ab 
sofort selbständigen Posten. 3530 LZ. 

VERMIETUNGEN — MIETBE1UCHE 
Relchsangittilltir sucht ab sofort sau­

beres mttbl. Zimmer. 3520 LZ. 
Mihi. Zimmer für Herrn ges. 3532 LZ. 
1-Zlmmlr-Wohnung von Ehepaar sofort 

gesucht. 3512 LZ. 
TAUSCH — AN0EB0TEM WIRD: 

fahr outi franz. Lederjacke gegen ein 
gutes Radio. 3496 LZ. 

Dauerbrandofen gegen Tectisch. 3501 LZ. 
Nähmaschini gegen Damenlaturad oder 

Iiaiiiensdiailstielel 30—40. 3502 LZ. 
Conti-Schrelbmaschlna gegen Damenwln-

tcrmantel (44). Wcrtausglclch. 3491 LZ. 
Brauner Damen-Wintermantel. 0r.. 44, ge­

gen gute D.-Stie!el. 38—39. 3471 LZ. 
Philips • Spitzen • Supir 1938 — 6 L — 

Allstrom, in gutem Zustande, gegen 
Fokl- oder Karakul-Damenpelz mittlerer 
Größe. 3498 LZ. 

4-RUhren-Supir. Fa. Columbia. Batterie­
gerät, gegen gleichwertigen 4-Röhrcn-
Apparat Allstrom. Hermann-Gürlng-
StruBc 124. 

Knabenwintermantil lür 5jährigen gegen 
Damenfilzstietel. Gr. 38. 3494 LZ. 

Sportwagen, gummibereift, gegen gute 
lederne Handtasche. König-Heinrich-
Straße 91 . W. 12. 

Hohl Klnder-Gummlschuha, bis 12 Jahre, 
und einen Kinder-Wintermantel mit 
Mull, bis 9 Jahre, gegen einen Dauer­
brandofen. Fernruf 118-53. 

Fußballschuho, Gr. 43. gegen Herren-
balbschuhe. Or. 43. 3510 LZ. 

Tillen Kinderwagen neuen Sportwagen. 
Korlandstraße 24. W. 18. 

Dauerbrenner mit Olenrohr gegen Sessel, 
Stehlampe und sonst. Kleinmöbel. 
3519 LZ. 

Akkordeon, 80 Bässe, gegen Damcnstlc-
fel. Grüße 38. 3505 LZ. 

2 Betten, eichene, mit Matratzen, gegen 
Tcppich. Angebote mit Orößcnangabe 
K. 871 LZ. 

Klndirdrelnd und gold. Füllhalter gegen 
Volksemplänger. Huget, Kaiisch, Hol­
steiner Straße 14/8. 

Klavier gegen Damen- oder H^rtenpelz-
mantcl. 3507 LZ. 

Radio „Eliktrlt" gegen -Uten Damen-
Pelzmantel. Gr. 42/44. Adoll-Hltler-
Slrdße 253, W. 16/17. 

Gut i r h i l t i n i Damengummischulic, Gr. 
38. gegen Damenlederschuhe, Gr. 38 
bis 39, getragene Herrenstiefcl. Gr. 
43. gegen Lederhandschuhe oder Lcder-
handlasche.' Fernrul 228-55. 

Minlng-(4)Ventil-Posaune mit Futteral, 
gegen Knobelbecher. Schaltstiefel, Gr. 
41—42. oder Reithose, Größe 50. 
3509 LZ. 

Kolter-Radlo-Apparat mit Batterie gegen 
Rnudlunkgerät mit StromanschluB, auch 
Volksempfänger, zu tauschen gesucht. 
A 3243 LZ. 

F I L M - T H E A T E R 
Ula-Caslno 14.30. 17 u. 19.30 „Immen-

sec".** Morgen und Montag 12 und 
Sonntag 9.30 und 11.30 Jugendvorstel­
lungen „Die Wiesenzwerge". 

Capltol 14.45. 17.15. 19.45 Erstauffüh­
rung: „Die falsche Geht l u e " . - " Sonn­
tag 10.30 Jugcndvorstellung „Schnee-
weißchen und Rosenrot". 

Europa 14.30. 17. 19.30 „Für die 
Katz".»" 

Ulo-Rlalto 14.30, 17 und 19.30 „Glück 
unterwegs"." 

Palast 14.30. 17. 19.30 „Der große 
Preis".* 

Adler 17. 19.30. sonntags auch 14.30 
„Blutzeugen"."' Täglich 14.30. Sonn­
tag 10 und 12 Märchen „Der Frosch-
könig". 

Cono 14.30. 17. 19.30 „Karussell"."* 
Von heute bis Montag 10 und 12 
Jugendvorslellungcn: „Pat und Pati-
chon als Mädchenräuber". 

Gloria 14.45. 17.15 und 1B.45 „Einmal­
eins der Liebe"."* 

Mal 15. 17.30. 19.30 ..Meine vier Jun­
gens"." 

Mlmosa 15. 17.15. 19.30 „Akrobat 
ichö-ö-Bn"."* 

Musi 17, 19.30, sonntags auch 15 
„Träumerei"." 15. Sonnlag 10 Ju­
gendprogramm „Tru-tra-trallala". 

Palladium 15.30. 17.30, 19.45. sonn­
tags auch 12 „Llebesbrielc".*** 

Roma 15.30, 17.30, 19.30. eonntag« 
auch 11.30 „Schwarz aut Weiß".* 

Wochenschau-Theater (Turm). Wegen Re­
novierung geschlossen. 

Frolhaus — Lichtspielhaus 17. u. 19.30, 
sonntags auch 14.30 „Romantische 
Braullahrt"." 

Frelhaus — Gloria 17.30, 20, Sonn­
abend und Sonntag auch 15 „Schluß­
akkord"."* 13 u. 15, Sonntag 9.30, 
11 u. 13 „Pat und Patachon als blinde 
Passaglere". 

Gornau 17.15. 19.30, sonntags auch 
14.45 „Der weiße Traum"." 

Kallsch — Film-Eck 17.30. 20 „Die 
schwarze Rohe".*" Heule 15. mor­
gen und Sonntag 10 Märchen „Schnee­
wittchen". 

Kallsch — Victoria 15. 17.30. 20. sonn­
tags auch 10 „Komm zu mir zurück". 

L u k 15. 17. 19.30, sonntags auch 13 
„Familie Buchholz".*" 

Löwenstadt 17. 19.30. sonntags auch 14 
„Die beiden Schwestern"." 

Ostrowo — Corso 15. 17.30, 20. sonn-
. tags auch 10 „Rund um die Liebe".*" 
Ostrowo — Apollo 15. 17.30. 20, sonn­

tags auch 10 „Münchhausen".*** 
Pablanitz — Capltol 17. 19.30. sonntags 

auch 14.30 „Hundstage"."* 14.30 
Jugendvorstcllung „U-Boote vorwärts". 

Pabianitz — Luni 17. 19.30. sonntags 
auch 14.30 „Andalusische Nächte".*' 
14 Jugendvorsteil. „U-Boote vorwärts". 

Sellou 20 „Ein schöner T a g " . " * 
Tuchingin 16.30. 19. sonntags auch 14 

„luhge Adler".* 
Wirkhelm 19 „Eine Frau für 3 Tage"."» 

VERKAUFE ~KAUF0ESUCHE 
GroBir Ausziehtisch (Elche). 150,—. zu 

verkaulcn Ziethenstraße 53/17. 
Gartengrundstück, auch nähere Umge­

hung, zu kauten gesucht. 3521 LZ. 
Kleines Fahrrad lür 9jährige Schülerin 

gesucht. Rul 231 04. 
Modirnis i l igantis Srhlafzimmer solort 

zu kaulcn gesucht. 3522 LZ. 
Aktentasche von NSV.-Schwester gesucht. 

3474 LZ. 
3 Stoppdecken, Federbetten und Auflege­

matratzen gesucht. 3529 LZ. 
Oibr. Klndirwigm sowie Kinderbett zu 

kaulcn gesudit. 3524 LZ. 
Gleit« und Klppwagcn werden zu kaufen 

gesucht. 3528 LZ. 
Couch u. Polstersessel dringend gesucht. 

3554 I.Z. 
Suchi dringend 1—2 Wichbunde zu kau­

ten. 3523 LZ. 

nmrnuns zu kauten gesu"-,, 
böte unter 421 in Zeitung'*'1 uy 
mann. Pablanitz. SchloBstraßi^j 

H E I R A T S O E S UJitt,, 
iefS lucht guten W ^ ^ J t J ' t 

späterer He"»' ' .«!»^' ' ' 1 

t gebildete " W & i f l j , 
thte alt. Näh. »Um . 

voll'J 

Intg. Frluliln sucht guten Kan] 
50 J. zwecks 

Studionrat sucht 
tin bis 30 Jahte au. n*£::im 
dch. Briclbund Treuhell. BH C 1 

Danzig. Schließfach 271. 
Alleinstehende, Mitte 40, 

angen. Xufl.. Eigenheim, eiwj 
gen. wünscht intcll. Herrn l T 3 B L , ' z e s t e r 
Zweitehe kennenzulernen. 3

 3o A ° e ' t s k r ä 
Schuldlot geschledini Frau. ,£i|fS hoch 

alt, ohne Anhang, möchte " V * " 
in nur guier Position und 
Verhältnissen lebend, bckani" 
zwecks späterer Heirat, A'iS, 
Jahre. Nur ernstgemeinte 

m ^ T i B. 
l ^ r e r 4, 

» Front 

S l Ü d e m 

E*>t stark 
•e mob 
*ur V i 

"W A r t 
..*ur B i l 
Faf tere i 
bester 

"Bild" 
Einsah 

flpondet 
ten 3437 LZ 

Gebildeter Herr !n anges 
eigenem Helm, sucht Hebe.» 

'e Jahr 
i i 

0 ^""giM^lltrj, 

»m I 

späterer Heirat, 
mit Bild, unter 

.große: 
dut 

en in: 

V E R S C H I E D E jU^J tv 'Cb-es 1 
Brauns Aktintaidii mit P^mH L 3 Hau 

Fritz Pauller und 90,— von u » ^hd a u s q 
80 bli Schliellcnstr. verlor*»' 11^ ° U * S 

i , 

80 bli Schliellcnstr. verlor*11 

geben SchllcücnstraOc 20. t 

Kinderkleldirkartin des Man" c

d 

berg. geb. 20. 5. 1940. ^ 
Stclnberg. geb. 24. 2. 1W*. ff 
Um Rückerstattung wird • 
Brunnstadt. Adolt-Hitler-Strao^ji 

Fausthandschuh!, wollene, <®, l t } _ 
Kaiisch gefunden. Anzul' 0* « | 
markenstraße 3/7. tW9\ 

Kessilschlacki unentgeltlich 
bei der Baumwollspinnerei 
misch, AG. 

Blutspender, Gruppe AB, 
sucht. Adoll-Hltler-Str 

Lutherstraße ^ « J * 
15J> 

ausc 
und 

. zahh 
h l > b -
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A r l 
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